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Kapitaiiltilche Bankeroneurwirtfchaft
Die Anarchie - es Privatkapttalismus - Nunmehr scharfes Zugreisen - es Staates - Appell an Frankreich

Riropaiiche Politik und nanwirtichan
Achtung , ( rwerbslche !

Gegen die rechts- und linkdradikalen Hetzer

Die Auszahlung der Arbeitslosenunterstützung
ift gesichert , die erforderlichen Gelder stehen zur Bersügung .
Der Umstand , dah vor einiger Zeit die Reichsbank im Zusammen «

bang mit der Beschafsung eines Ueberbrückungskredits für die

Reichsanstalt zum Geschäftsträger für die Abwicklung der Geld -

»eschiifte der Arbeitslosenversicherung gemacht worden war , wirkt

sich jetzt vorteilhaft aus .
Die Zuspitzung der Kris « und vor alle « die Einführung der

Bankfeiertage dürfte der übergrohen Mehrheit der groben Elends »

arme «, den Arbeitslosen , deutlich den Ernst der Situa¬

tion gezeigt haben . Krawalle nnd Schlägereien liefern in diesem

Augenblick nur Stoff zu Alarmmeldungen , die das Mibtrauen des

Auslandes gegenüber der Gesamtfituation Deutschlands nur ver¬

schärfen . Das Mihtrauen des Auslands ist aber Deutschland » gröh -

tcr Feind . Allmählich konnten das auch die Schreier kommunisti¬
scher und nationalsozialistischer Demonstrationen einsehen . Der

Arbeitslose handelt jedenfalls in feinem ureigensten Interesse ,
wenn er auf den Arbeitsnachweise » und den Zahlstellen der Ar¬
beitsämter kaltes Blut bewahrt und sich von törichten Unruhe ,
stiftern , die über die Tragweite ihres Treibens im unklaren sind,
nicht verrückt machen läbt .

Sie Reichsbahn und Sie Krise
Die Lohnzahlung bei der Reichsbahn ist absolut sicher. Die

Reichsbahn ist gut fundiert . Eie bat keine kurzfristigen Kredite

ausgenommen . Die für die Lohnzahlungen notwendigen Beträge
— am Freitag werden etwa 20 Millionen Mark benötigt — wer¬
den aus den laufenden Einnahmen aufgebracht .

Bei Feststellung dieser erfreulichen Tatsachen erinnert man sich
unwillkürlich an die grobe Campagne für die Privatisierung der
Reichsbahn .

Die Reichsbahn ist von dem Schlamasiel der Bankerotteure der
Privatwirtschaft verschont geblieben . Schlimm , wenn auch das

' gröbte wirtschaftliche Unternehmen in den Strudel privater wirt -

^ oftlicher Erotzbankerotte bineingezogen worden wäre . Der Kampf
der Eisenbahner gegen di« Versuche , die Reichsbahn der Privat¬
wirtschaft in die Künde zu spielen , ist jetzt glänzend gerechtfertigt .

Roch in der jüngsten Zeit wurden von der Schwerindustrie Ver -
i suche gemacht , aus der Reichsbahn einen Leidensgenosien zu machen .

Wenn sie sich gesträubt bat , für die groben Kartelle und die Schwer¬
industrie durch Extraaufträg « und Extrazablungen an das Reich
die Kastanien aus dem Feuer zu holen , so kann man ihr das wirk¬
lich nicht verübeln .

Segen eine Stockung See Steuerzahlungen
Die schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisie haben in gewissem

Umfange »u einer Stockung der Steuerzahlungen geführt . Eine der¬
artige Stockung mub im Interesse der Allgemeinheit mit allen Mit¬
teln bekämpft werden . Gerade in Zeiten wie in den gegenwärtigen
rst besonders Wert darauf zu legen , dab jeder seinen steuerlichen
Verpflichtungen pünktlich nachkommt . Gehen die geschuldeten Steu¬
ern nicht pünktlich ein , so . wird , wie bisher , mit Einzug im Nach -
nahmeverfahren , Mahnung und Beitreibung vorgegangen werden .
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , dab auch trotz der beiden
Bankfeiertage Steuerüberweisungen von den Banken , Barkassen
und Postscheckämtern sowie Scheckzahlungen jederzeit vorgenommen
werden müssen . Dies gilt auch für die Inhaber von Konten bei der
Darmstädter und Nationalbank .

Verlängerung des ReSiskonlkreSttes
MTB . Ne u y o r k , 14. Juli . Die Federal Resrrvebank von Reu -

Uork gibt bekannt , dah sie sich zusammen mit den anderen Federal
Reservebanken bereit erklärt hat , ihre Beteiligung an dem der

Reichsbank gewährten Kredit von 100 Million « » Dollar
J« erneuern unter dem Borbehalt , dab die anderen Banken , di « sich
° n diesem Kredit beteiligt hatten , ebenfalls einer Erneuerung zu-
ftimmen .

Keine Postanweisungen ins AuslanS
Das Reichspostministerium teilt mit : Da zur Zeit Börsenkurs -

Dotierungen nicht stattfinden , ist es der Post bis auf weiteres nicht
Möglich , Einzahlungen auf Postanweisungen nach dem Ausland
unzunehmen . Die Postanstalten sind entsprechend angewiesen wor¬
den . Autzerdem sind die Postscheckämter wegen der Unterbrechung
w Kursnotierungen an den deutschen Börsen , angewiesen worden ,
dre bei ihnen eingehenden lleberwcisungen nach dem Ausland bis
auf weiteres nicht au ^zufübren .

Der Trpuhün - er bei der Vanaibank
Der von der Reichsregierung zum Treuhänder für die Danatbank

ernannte Staatssekretär a . D . Bergmann , steht im 58. Lebensjahr
und hat nach seiner Tätigkeit in der Direktion der Deutschen Pank
wiederholt im Leben der Kriegs - und Nachkriegszeit eine grobe
Rolle gespielt .

Abbau der Rankseiertage
ENB . Berlin , 14. Juli (Eigene Meldung ). Das Reichskabinett

trat beute abend nach 10 Uhr zu einer kurzen Sitzung zusammen ,
die bereits um halb 12 Uhr beendet wurde . In dieser Sitzung wur¬
den im wesentlichen die Richtlinien der im Laufe des morgigen
Nachmittags zn fassenden Beschlüsse beraten , durch die die gegen¬
wärtigen Bankfeiertage wieder abgebaut und normale
Verhältnisse wieder hergestellt werden sollen .

Verbot - es han - elsrechttichen Lieserungs -

geschüstes in Setreide
Der Börsenvorstand zu Berlin , Abteilung Produktenbörse , hat

angeordnet , dab handelsrechtliche Lieferurrgsgeschäfte in Getreide

in dieser Woche nicht abgeschlossen werden dürfen und verboten sind.

Die Prompt - und Loconotierungen der Prduktenbörse finden wie

üblich statt .

Oie Lohnzahlung im vergbau und in - er
tzüttenin - ustrie gesichert

Essen , 14. Juli . Der Arbeitgeberverband Nordwest nnd der

Zechenverband teilen mit : Entgegen den Zeitungsnachrichten » dah
die Lohnzahlung für die Arbeiter gefährdet sei , erklären wir , dah
von seiten der Werke für die Auszahlung der Löhne hinreichend
Vorsorge getroffen ist.

von - en schweizerischen Rörsen
Basel , 14 . Juli . (Eig . Draht .) An den schweizerischen Börsen

wurden am Dienstag deutsche Werte ebenso wie am Vortage nicht

gehandelt . In Genf find auch die ungarischen Werte nicht zum
Kandel »»gelassen worden .

Oie Lage an - er Wiener Börse
Wien , 14. Juli . Die Merkurbank bat vorsichtshalber ihr « Schalter

geschlossen. Dieselben werden morgen nach Beschaffung der Mittel

zur Auszahlung zu behebender Einlagen wieder geöffnet werden .
Die Börsenkammer hat beschlossen, dah mit Rücksicht auf die

Schließung der Budapester Börse der Kandel in allen ungarischen
Wertpapieren an der Wiener Äörse bis auf weiteres ststiert wird .

Oevisenzustüste bei - er Reichsbank -

Gesicherter Markkurs
Wenn auch der Devisenverkebr durch die Schliebung der Börse

Miztell aufgehört hat , so verweigert die Reichsbank keineswegs

die Kergabe von Devisen , sondern löst gemäh den Bestimmungen
des Bankgesetzes das Verlangen Reichsbanknoten gegen Devisen

.MB. Allerdings werden die Devisen nur noch gegen sofortige Bar -

»aiblung abgegeben , und »war nach dem Kurs , der etwa mit dem

vom Samstag ikbereinstimmt . Durch die Verschärfung der Kredit¬

restriktion werden von der Reichsbank nur noch Wechsel kurz vor

Fälligkeit diskontiert , was ein etwa övprozentiges Einlösen der

Einreichungen bedeutet . Die Reichsbank hat infolgedessen in den

letzte» beiden Tagen keine Devisenverluste aufzuweisen , sondern so¬

gar einen Zugang an Devisen . Da damit die verschärfte Restriktion
den erwarteten , Zweck erreicht hat , ist es vorläufig fraglich , ob es

»um Erlab der erwarteten Devisenverordnung kommt , dt« bekannt¬

lich nur mit internationaler Zustimmung erlassen werden kann , da

im Anschlub an den Poungplan die Einlösungspflicht der Reichs¬
bank festgelegt würde .

Die Tatsache , dab die Reichsbank ihrer Einlösungspflicht durch -

aus nachkommt , hat ihren Eindruck auf das Ausland nicht verfehlt .

Nach den anfänglich schwachen Markkursen , die auf eine gewisse

Panikstimmung zurückzuMren waren , hat sich eine allgemeine Bes¬

serung durchgesetzt .

3)ie S&3) klagt an . . .
3)ie S9>3) fordert . . .

Der Parteivorstand , der Parteiausschuss und

die Kontrollkommission der sozialdemokrati¬
schen Partei Deutschlands habe« in ihrer Sitzung vom 14.

Juli 1931 folgende Kundgebung beschlossen :

„Die Krise hat sich verschärft, Znsammenbrüche gröberer

Industrie - und Bankunternehmungen zeichnen ihren Weg.
Mit ihnen bricht die Lüge von der „marxistischen Misswirt¬
schaft" zusammen» die erfunden wurde, «m von den wahren
Schuldigen abzulenken :

dem kapitalistischen System und seinen
Vertretern .

Die bankerotten Finauzmagnaten und Judu -
strieherzöge find keine Marxisten ; sie sind entschiedene
Verfechter der kapitalistischen Privatwirtschaft und Geld¬
geber der antimarxistischen Propaganda .

Die Sozialdemokratie fordert seit Jahren unermüd¬
lich die Stärkung des gemeinwirtschaftliche » Ein¬
flusses , die Unterstellung der kapitalistischen Riesenuterneh -

mungen unter die wirksame Aufsicht des Staates . Ihre For¬
derung blieb unerfüllt . Jetzt verlangen die bankerotten
Bekämpfer des Marxismus Rettung durch den Staat .
Jetzt steht die Reichsregierung für die zusammengebrochenen
Banken gut » jetzt übernimmt sie die Aufsicht über sie.

Das kapital ! stifche Unternehmertum ruft nach
Hilfe des Auslandes » aber ein wesentlicher Teil von
ihm hat den verhängnisvollen Wahlsieg der national »

sozialistischen Reaktion im September vorigen Jahres
bezahlt und ihr kreditzerstörendes Treiben bis
zum heutigen Tage mit allen Mitteln gefördert :

In der Stunde höchster Sefahr
fordern wir entschlossene Umkehr .

Die Selbstherrschaft der Banken und der

Schwerindustrie führt die Wirtschaft in den

Abgrund . Ihr mutz ein Ende bereitet werden . Staatliche
Hilfe ist nur gerechtfertigt , wenn der staatliche Einfluss im

Interesse der Allgemeinheit dauernd gesichert
bleibt .

Eine Bereinigung der Wirtschaft muss herbeigeführt wer -

den ohne Rücksicht auf kapitalistische Sonderinteressen .
Arbeiter und Angestellte sind durch unbedingte Sicherung

ihrer Ansprüche auf Lohn , Gehalt oder Unterstützung vor den

verderbliche« Folgen der Krise, deren unschuldige Opfer st«

sind » zu schützen.
Mit Nachdruck erneuern wir die Forderung nach Abände «

r ungder Notverordnung vom 8. Juni und nach Be¬
seitigung des sozialen Unrechts .

Ausländische Hilfe in ausreichendem Masse tut not. Dazu
bedarf es einer Auhenpolitik der Verständigung ,
die weder mit herausfordernden Hassparaden belastet ist , noch
auf leere Prestigebedürfnisse Rücksicht nimmt .

Nicht kapitalistische Wirtschaftsanarchie » sondern geordnete
Wirtschaftsführung zum Nutzen des Ganzen ,

nicht Völkerverhetznng » sondern friedliche Zusammenarbeit ,
nicht sinnlose Verzweiflungsakte , sondern planvoll « Arbeit

für das Volk und für den Sozialismus ,
nicht Uneinigkeit und Spaltung der Arbeiterklasse, sondern

feste Einigung , stärkste Entschlossenheit im Kampf gegen alle
feindlichen Gewalten .

DasistdieForderungderStund «.* /
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Appell an Frankreich
Seit der verhängnisvollen Nacht vom Sonntag auf Montag , in

der der Zusammenbruch der Danatbant bekannt wurde, dal dl«
Regierung eine Reih« von einschneidenden Maßnahmen angeordnet ,»m die Zustände ans dem Geldmarkt zu meistern. Es gilt zunächstdie Lohnrahlnnge « sicher z» stelle«, damit kein« Fremd,
körper und keine Störungen in den Produttionsapparat getragen
werden und die Lage auf dem Arbeitsmarkt nicht weiter verschlech¬
tert wird . 2 » diesem Zusammenhang wird man das Projekt der
Regierung , die Reutenbanklcheine der Reichsbank, mit
deren Silke man dje Reichsbanktredite um rund 1 Milliarde
Mark erweitern kann, in Umlauf zu setzen , billigen und gnt ,
Heiken müssen . Da in kritischen Tagen , wie wir sie jetzt erleben,die Eefa - r der Selbstentzündung , der Uebertreibung und sinnlose »
Panik besteht und zunächst zu Ueberanforderungen an di« Banke«
führt , wird man sehr wahrscheinlich auch mit einer allgemeinen
Regelung auf diesem Gebiet zu rechne« haben. Ein « solch« Reg«,
lung wird schon aus Gründen einer erfolgreichen Bekämvfung
der Kapitalflucht notwendig sein .

Di « letzten Wochen haben fürchterliche Schädenin unserer Privatwirtschaft aufgedeckt .Man wird auf gesetzlichem Wege und durch Kurswechsel 1» der
Wirtschaftsvolitik die Heilung versuchen müsse«. Dahin gehören
vor allem eine Reform unseres Aktienrecht, zur bessere» Kontrolle
unserer Aktiengesellschaften, die Aenderung de» Reichshankgesetzes ,die Umlagerung der deutschen Berschulduug, die Reuorlentiernng
unserer Kreditpolitik «sw. Alles das sind Matznahmen auf Sicht.Sie find in einem großzügigen Reformvrogramm am Platz, mit
dessen Verwirklichung selbstverständlich sofort begonnen werden
muh, das aber nach Lag« der Dinge r» seiner Durchführung Zelt
braucht.

So notwendig und so selbstverständlicheine „Selbsthilfe - Deutsch¬lands ist, so begrenzt find die Erfolgsmöglichkeiten. Mit Selbst¬hilfe kann vieles erreicht werden. Deutschland hat aber inde« letzten Monaten nach Feststellnng des Konjunkturforschung»,
instituts durch Kavitalabschiehungen und Kapital »
flucht 3 bis 4 Milliarden an Kapital verloren . Da» istdie Hälfte der Kredite , die die deutschen Banken binnen 8 Jahrenim Ausland ausgenommen haben. Hier svrecheu Zahlen. Sie klä-ren auch die Situation und zeigen den Weg, der beschrifte » wer¬
den muh, wenn Deutschland Hilfe gebracht werden soll.Wir stehen an einem kritischen Punkt , an dem Deutschland auf
Gedeih und Verderb mit der Finanzhilfe des Auslandes verbunden
ist. Selbsthilfe ist gut, ja , ist schön und notwendig . Schliehlich
mutz Deutschland auch sich selbst helfen, aber ohne Auslandskredite
geht es nicht. Das zu verkennen, wäre b^ enklich und unheilvoll .

Deutschland hat in Basel verhandelt , und bet ansländischenNotenbanken Verständnis für die Notwendigkeit finanzieller Hilfe
gefunden. Amerika hat seine Mitwirkung »»gesagt.

Aber die Entscheidung liest bei Frankreich .
Frankreich ist das Land mit grötztem Kapitalvberflutz , das Land,das Deutschland in der gegenwärtigen Situation - elfeu kaum Nu»

mit seiner Hilfe ist gegenwärtig eine a»sreichend« Hilfsaktion für
Deutschland durchzuführen. Das ist der Sachverhalt , vor dem
Deutschland heute steht. Wir wissen, datz sich gegen diese Hilf«
innerhalb der französischen Reaktion scharf« Widerstände geltend
machen , datz uns di« Rationalist « « jenseits de» Rheins am
liebste» verbluten lasten möchten . Aber es wär , «tu, Tragik ,wenn die Aktion europäischer und internationale , Solidarität aneinem geistlosen Nationalismus scheitern sollte . Dieser Nationalis¬
mus hat 1914 die Völker in das furchtbar« Morden gejagt , soll «r
jetzt den Wiederaufbau Europas zerschlage « und di« Welt aber¬
mals in Jammer und Tränen stürzen?

Eewih , auch in anderen Ländern find schon Banke« znsammeu-
gekracht , auch in anderen Ländern hat man di« Kastenschall«» derBanken geschlosten. Auch anderswo bat die Politik a«f dm» Geld,markt die Währungsreserven hinweggeschwemmt »ud die Möglich¬keit, Wirtschaftskredite zu geben und di« Räder der Wirtschaft t«Lauf ,» halten , zerstört. In Deutschland hat die Panikstimmunga« den Geldmärkten di« Entwicklung von Produktion und Beschäs»^tigung bi» jetzt in keiner Weise berührt .

Aber es ist nicht mehr viel Zeit ru verlieren .Di« etwa 89 Jahre zurückliegende Kris« nach de« 7»er Kriegging von einem Zusammenbruch in Oesterreich-Ungar » an», « t«die diesmaligen Störunge « auf den internationalen fltefo «ndKreditmärkten ihren Ausgangspunkt von Wien genommen Hab«».Damals ritz der Zusammenbruch in der österreichisch«» Geldwirt »
schuft so ziemlich aüt europäische» Länder mit sich. Hent« istDeutschland schon nicht mehr allein getroffen. Die Danatbank tatdie Schließung weiterer Banken zur Folge gehabt . In Holland
find ebenfalls nach der Pleite der Wiener Kreditanstalt mehrereBanken zahlungsunfähig geworden. Reue Erschütterungen stehe«bevor. Auch die Reichskasten haben bereits di« Folgen der Kris«3« spüren bekommen . In Danzig mutzten die Banke» ihre Schal-ter schrieben. Polen steht vor der Panik . Wie lang « wird esdauern , bis das Krisengespenft auch die Grenzbäum« im Weste »
überspringt . Krise ist Pest, vor der es keine» Schutz gibt.Frankreich muh handeln . Bei ihm liegt der
Schlüssel zur Lösung der gegenwärtigen schwe -re » Situation .

Es kann, wie da« Organ des Reichskanrlers , di« Berliner Ser .mania , am Dienstag abend sagt, mit einem Schlag da» Jahrhu «.derte alte Ziel einsichtiger französischer Politik , nämlich die w i r k .lich « Freundschaft mit Deutschland , erreiche«. Wirverkennen keineswegs, datz es für die franzöfisch « Regierung ang «.
sicht » der gegenwärtige » innerpolitischen Lage Frankreich« nichtleicht ist, grotzzügig , wie es einer Nation vom Range des fran ,
zöfischen Volkes zukommt , zur Rettung Deutschlands bei, »tragen .Aber die Situation ist heut« die, datz wer Deutschland hilft , zu«gleich Europa rettet «ud damit schlietzlich auch der französischenNation einen Dienst erweist. So appellieren wir nochmal« anFrankreich, schnell den Schritt zu tun , den wir ibm nie vergestenwollen und der zu einer wahren deutsch-französischen Verständigungmehr beitragen kann und wird , als alle Nachkriegskonferenzen esbisher zuwege gebracht haben.

Freitag Neltestenrat des Reichstages
Reichstagsprästdent Löbe bat den Aeltestenrat des ReichstagesAr Freitag , den 17. Juli , vormittags 11 Ubr . einberufen . DieEinberufung ist auf Grund der deutschnationalen , nationalsoziali .stischen und kommunistischen Anträge erfolgt , um über die Einbe¬rufung des Reichstages Beschluß zu fasten.

Die Diplomaten beraten
Paris , 14. Juli . Um 17 Ubr ist der englische Staatssekretär Sen -deefon in Begleitung seines Prrvatsekretärs Selby in Pari » einge-trofjeu.
Rom, tt . SlM. Dmr Staatssekretär der Bereknigt«» Staaten. Stim-fo ist VE «ach Parts- avseroifl .

Ä
Rom, tt Sult Nutzem» lutster Grarchi bat beut« im Palazzodm Botschafter Deutschland», England« «nd Frankreich»«en, mit denen «* sich We, xellttsche Problem« Mtechielt .
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2 mmiardenkpedit ?
Die Verhandlungen in Sasel

lieber di« am Dienstag vormittag in Bafel stattsefundenen Be¬
ratungen erfährt di« Reu« Züricher Zeitung :

„Dr . Luther traf um 9 Ubr morgens am Sitz der B .J .Z. ein, «ud
nahm sofort wieder Besprechungen mit den matzgebenden Persön¬
lichkeiten der 93 .3 .3 . auf . Nachdem die Gouverneure der Notenibau-
ken am Montag abend grundsätzlich beschlossen haben, Deutschland
ihre Unterstützung zu leihen , wenn all« Regierungen sie dazu er¬
mächtigen und Deutschland die notwendigen Maßnahmen ergriffen
hat , bleibt eine Frist von fünf Tagen , innerhalb der «in « praktisch «
Lösung gefunden werden kann. In erster Linie stellt sich di« Frage ,wt« grob der zu gewährend« Kredit sein soll . Dr . Luther bat kein«
bestimmte Zahlen genannt . In den Kreisen der B .J .3 . glaubt man
ober, datz der Kredit sich heute minimal auf etwa 899 Millionen
Dollar belaufen dürfe . Zur Zeit gehört diese Frage nicht mehr in
das Restart der B .J .Z ., sondern in dasjenige der Regierungen , die
hoffen, datz Dr . Brüning , um die Lösung zu erleichtern , die un¬

vermeidlichen politischen Erklärung abgeben wird , dt« von ihm ge¬
wünscht werden und die den Willen Deutschland» »u einer loyalen
Zusammenarbeit , einer Politik des Friedens und des wirtschaft¬
lichen Wiederaufbaues bestätigen".

Nachdem der Verwaltungsrat der B .JL . am Montag beschlossen
hat , in die monatlichen Endzahlungen der Beträge auf das Konto
des Earantiefonds von 500 Millionen Mark ernzuwilligen , ist man
der Ansicht , datz der Vorschlag Soovers , die Schuldenzahlungen
während eines Jahres einzustellen, am Dienstag in Kraft getreten
ist. Deutschland wird daher am , Mittwoch nur den Betrag der
ungeschützten Annuität , soweit er auf Frankreich entfällt , d. b.
41666 666 Reichsmark bezahlen müssen . Gemäß dem Abkommen »wi¬
schen Washington und Paris wird diese Summe wieder an Deutsch¬
land ausgeliehen unter Abzug des Betrags für den Dienst der
younganleihe . Dies« Fragen find es, die der Direktor der B .J .Z . am
Dienstag vormittag mit Dr . Luther bereinigte .

Medrich Pager t
Stuttgart , 14. Juni . (Eis . Draht .) Um 6.46 Uhr ist der ein¬

stig« Bizekan^ er Friedrich Payer nach 1 tägigem Krankenlager
verschieden , nachdem er am 6. Juni seinen 84. Geburtstag im
Kreis« seiner Familienangehörigen noch in bester Gesundheit feiern
konnte.

*

Mit Friedrich Payer ist der letzte politischeFührer
des Bürgertums dahingegangen , den man mit Recht einen
Bslksmann nennen durste . Als Sohn des Tübinger Uni«
versitälspedells ist er aus den niedersten Volksschichten zur
Höhe des Führertums emporgestiegen, geachtet von allen , die
ihm folgten, gefürchtet von den Mächtigen im Staat , die von
den demokratischen Forderungen Payers und seiner Partei
eine Schmälerung ihres Einflusses zu fürchten hatten .

Als Friedrich Payer als ein Gesinnungsgenosse Herweghs,
Freiligraths und Ludwig Pfaus in das politische Leben ein¬
trat und gemeinsam mit Karl Mayer , Julius Hauhmann
urch Sonnemann die Süddeutsche Volkspartei begründete, war
seine Heimat Württemberg noch im wesentlichen ein
kleinbürgerliches und kleinbäuerliches Land.

Payer wuchs über die Politik seiner engeren Heimat hin¬aus und wurde bald auch der Führer des Linkslibe -
ralismus im Reich . Als in der schwersten Notzeit des
deutschen Volkes gegen Ende des Weltkrieges der Uebergang
zum parlamentarischen Regierungssystem vollzogen werden
muhte, trat er als Vizekanzler in die Reichs¬
regierung ein und hat durch seine Amtsführung das Seine
zur Milderung des furchtbaren Zusammenbruchs beigetragen ,den Deutschland infolge der Sünden des Wilhelminischen
Regiments erleiden muhte und dessen Nachwirkungen ja auch
heute noch nicht überwunden sind .

Damit hat Payer dann mit Rücksicht auf sein Alter seineaktive Teilnahme an der Politik abgeschlossen. An der Bahre
Friedrich Payers senkt auch die politische Arbeiter -
oewegung , zu der er selbst nicht gehörte, für deren in¬
nere Lebensbedingungen und Ziele er aber stets volles Ver¬
ständnis besessen hat , glühend ihre Fahnen . Sein Name
wird stets von allen mit Dank und Achtung genannt werden,denen es ernst um die äußere und innere Verwirklichung
wahrer Demokratie im Staats , und Gesellschaftsleben ist.

Spanische Nationalversammlung
Madrid , 14. Juli . Heute abeud « n 7 Uhr find die veesas «

snnggebenden spanischen Torte , , » ihrer «rstr« Sit¬
zung zusammengetreten. Sanch«, Suerra war bei seiner » nknnft
Gegenstand lebhafter Kundgebungen seitens der Menge , di, da«
Parlamentsgebäud « dicht «mlagert «. Um 6.39 Uhr fuhren di« Mit¬
glieder der provisorischen Regiernng vor. Um 7 Uhr betraten dt«
Minister , begleitet von einer Abordnung von Devutierten , de»
Sitzungssaal . Nachdem der Präsident der Cortes die Sitzung für
«röfjnet erNärt hat , bestieg Ministerpräsident Zamora die Redner¬
tribüne , um «ine Anfvrache »u halten .

Nationalistische VerleumdungspolMK
Tin Berliner Blatt , die rechtsradikale Deutsche Zeitung , besitzt

am Samstag die Unverftorenheit , in einem aus London datierten ,
aber zweifellos ikt Berlin fabrizierten Bericht die Behauptung
aufzustellen, datz die Forderung der englischen und französischen
Presse, den Bau des Panzerkreuzers 8 einzustellen, auf Londoner
Verhandlungen des Führers der Sozialdemokratie Otto Wels
zurückzuführen sei. Eine unverschämter« Behauptung haben wir
selbst von der „nationalen Opposition"

, diesen Verderbern Deutsch¬
lands , lange nicht erlebt .

Ms der Führer der deutschen Sozialdemokratie , Otto W«l», kürz¬
lich in London weilte , bat er bei dem englischen Autzemntnister
und anderen matzgebenden Mitgliedern der Labour -Party um
Verständnis für die schwierige wirtschaftliche Lage Deutschlands
geworben und , wie wir glauben , solches Verständnis auch gefun¬
den. Er bat seine guten persönlichen Beziehungen zu dem eng¬
lischen Außenminister und zur Arbeiterregierung in de» Dienst
Deutschlands gestellt. Er bat in London darauf bingewiesen, daß
Deutschland dringend der Hilfe bedarf , wenn das Ebaos nicht fei¬
nen Lauf nehmen soll . Jetzt wird ibm das Gegenteil von dem
unterstellt , was er in London versucht bat . Er hat nicht nur nicht
zu verstehen gegeben, bah es der SPD . nicht unlieb wäre , wenn
England bei den in Aussicht stehenden Finanzverhondlungen mit
Deutschland als politische Klausel di« Einstellung des Baue » de»
Panzerkreuzer » 8 fordern würde, sondern in dem Augenblick , als
Henderson die Frage anschnitt, auf die ganzen innervolttische«
Schwierigkeiten dieser Forderung hingewiesen. Dem Führer der
deutschen Sozialdemokratie dennoch das Gegenteil zu unterstellen ,
ist eine Lumperei, deren nur „nationale " Männer vom Schlagedes rechtsradikalen Berliner Blattes fähig find .

Pfui Teufel !

Naziabftchr in Bayern
vagerns Innenminister

warnt Sie Nazi-Provokateure
München, 14 . Juni . (Eig . Draht .) Die vereinigte Hakenkreuz «

lerel des Bayerischen Landtags , Nazis und Deuischnationale, erleb¬
ten in der Dienstagsitzung eine bös« Abfuhr.

In gemeinsamer Interpellation verlangten sie am Dienstag von
der Regierung die Billigung der Nazikrawalle an der Münchener
Universität gegen Prof . Nawiafly und die Mitzbillisung der poli¬
zeiliche « Anordnung gegen das Postenstehen am Sitlervalais . In
beiden Fällen wurde ihr Ansinnen vom Kultusminister «nd vom
Innenminister unter fortgesetztem stürmischem Beifall der Lber-
grohen Mehrheit des Hauses scharf zurückgewiesen , trotzdem die
Nazis sich der Sympathie des deutschnational-nationalsozialistischen
Justizmtnisters Gürtner erfreuen , der auch gegen da» Verbot des
Völkischen Beobachters zu rebellieren versucht«.

Als Ergebnis der Untersuchzing der Universitätsausschreitungen
teilt « der Kultusminister mit , datz gegen den Prof . Nawiafly
selbstverständlich nichts unternommen werde, datz aber gegen zwei
an den Unruhen führend beteiligt « Studenten und gegen «ine An¬
zahl bisher noch unbekannter Studierender «in Verfahren schwebe,das noch nicht abgeschlossen sei .

Die Nazis versuchten wiederholt , durch lärmende Zuruf « den
Minister am Sprechen zu verhindern . Zu stürmischen Krawallen
und zweimaliger Unterbrechung der Sitzung kam «s bei der über¬
aus scharfen Antwort des Innenministers Dr . Stütze!. Dr . Stütze!
billigte nicht nur di« Maßnahmen der Polizei , sondern sprach ihr
wiederholt den allerwärmsten Dank der Regierung für ihre tadel¬
lose Haltung beim Einsetzen gegen di« nationalsozialistischen Provo¬kateure aus . Unter stürmischem Beifall des Hauses schlich er mit
den Worten :

„Ich warn « all« diejenige», di« e» angebt , weiterhin solch«Kraftproben r« veranstalten , denn die Polizei ist ge¬waltig und stark genug , jede Verhöhnung der Staats -
autorität zu unterdrücken. Jeden Kampf, zu dem die Polizei her»
ansgefordert wird , wird sie mit Kraft «nd Erfolg z« führen
wissen ."

Die Nazi -Abgeordnete« fühlten sich von den Streichen , di« ihnen
der Innenminister versetzte , schwer getroffen . Sie brüllten und tob¬
ten , sodah der Präsident mit der Erteilung von Ordnungsrufen
nicht mehr zu Ende kam . Drei der Hauvtschreier wurden nachein¬
ander aus dem Saal gewiesen. Zwei von ihnen leisteten sich beim
Verlassen ihrer Sitze schwere Beschimpfungen, sodah die Sitzung
unterbrochen werden mutzte , und die beiden Radaubrüder nach den
Bestimmungen der Geschäftsordnung für weitere acht Sitzungs -
tage ausgeschlossen wurden .

Die Vesvrechung beider Nazi-Interpellationen wurde von einer
X-Mehrheit des Landtags abgelebnt.

Nazidemonstranten vor dem Schnellrichter
Razidrllckeberger finde « milde Richter

Stuttgart » 14. Juli . (Eig . Meldung .) Wegen der nationalsozta «
listischeu Demonstrationen gegen den Film „3 « Westen nicht»
Reu «»" haften sich in Stuttgart mehrere Personen vor dem Schnell¬
richter zu verantworten . Darunter befand sich auch der Hauvtfchrllt'letter Overdyck vom RS .-Kurier . Obwohl ein Kriminalkommissar
seine Tätigkeit beobachtet und ihn mehrfach mit den Worten ver¬
warnt hatte : „Wenn Sie noch einmal hetzen , nehme ich Sie fest !"
redete sich dieser arische Seidenjüngling darauf hinaus , er habe
sich nur zu dem Zweck unter die Demonstranten gemischt , um .be¬
ruhigend " auf sie »u wirken. Der Richter war so wohlwollend, dieses
Vorbringen nicht als widerlegt anzusehen und sprach ibn frei , »b-
wohl der Staatsanwalt drei Monate Gefängnis beantragt batte -

Der mehrfach vorbestrafte Friseur Auerbach wurde zu einer
Woche Gefängnis , ein Diplomingenieur Schliere» zu 39 Jt ,Angeklagten Ströhle und Mann zu je 29 Ji , der vielfach . Vorbe¬
straft« Philipp Stumpf zu 40 Ji , Häntzler und Ulrich zu je 36 Jf-
Geldstrafe verurteilt . Ulrich glaubte sich im Gerichtssaal besondere
pöbelhaft benehmen zu dürfen und erhielt dafltr noch eine Ord¬
nungsstrafe von 10 Ji .

Auch diese Verhandlung zeigte wieder , datz es die eigentliche"
nationalsozialistischen Drahtzieher verstehen, sich bei solchen Ge¬
legenheiten um die Verantwortung für das Unheil , da» st « an-
richten, zu drücken und datz infolgedessen immer nur die mit ge¬
ringen Delikten beteiligten Angeschuldigten zur Bestrafung ge'
langen , während die eigentlichen Unruhestifter frei ausgehen .

Franzens Versammlungsverbot
unzulässig

Reichsiunenministerium gegen brauulchwrigisches
Versammlungsverbot

Der Braunschweiger Volksfreund veröflentlicht da» Antwortschre' '
ben des Reichsinnenministeriums auf ein« Beschwerde des Reichsbanners wegen des vom braunschweigischen Raziministertum erlAjenen Umzugs- und Beriammlungsverbot . In dem Schreiben bk/?,es : Der Erlab allgemeiner Verlammlungsverbote , in denen n»M
eine bestimmte Versammlung mit bestimmter Begründung , sondkk"
bis auf weiteres alle Versammlungen verboten werden , ist
Grund der Verordnung gegen politische Ausschreitungen nicht > ,
lässig . Ich habe sämtliche Landesregierungen hierüber unterrich^und Braunschweig ersucht , derartige allgemeine Verbote aufzubeb^Selbstverständlich wird das Recht der Länder » auf Grund von *
tikel 123 , Abs . 2 , der Reichsverfassung, ein allgemeiue» VerbotsVersammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel zu erlass^ '
nicht berührt .
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Die Nusgleichsadgabe
- es bndijchen Rotgejetzes

' Wir leien im Badrichen Beobachter :
»Di« Press« bat bis - er noch kaum Notiz genommen von einem

H>KerordentIich bedeutsamen Teil des neuen badischen Notgesetzes .
Dasselbe enthält nämlich im Artikel 2 die Durchführungsbestim¬
mungen der Notverordung des Herrn Reichspräsidenten vom 5.
oilni , worin die Gemeinden , die Gemeindeverbänd« , Kreise und
Mstigen Körperschaften, Anstalten und Stiftungen des öffentlichen
rechtes verpflichtet werden, die Dienstbezüge ihrer Beamten , ein»
lchliehlich der Bürgermeister , besoldeten Eemeinderäte und sonstigen
Meldeten Organe herab, »setzen, soweit sie höher liegen , als die
Dienstbezüge gleich zu bewertender Landesbeamten . Hierbei sind alle
Dienstbezüge heranzuziehen , gleichgültig ob sie durch hauptamtliche
oder nebenamtliche Dienstleistungen erworben werden . Um dieses
r» ermöglichen, werden die Schlichtungsausschllffe bi» zum 31. Ja »
t«ar 183t nutzer Wirksamkeit gesetzt. Das badische Notgesetz geht
tUnächft von der Voraussetzung aus , daß die Bürgermeister und
Gemenrdebeamten sich der Angleichung ihrer Bezüge an die der
Landesbeamten nicht widersetzen . Für den Fall jedoch, dab Wider »
Idtnd geleistet wird unter Bezugnahme auf Artikel 129 der Reichs-
Verfassung (wohlerworben « Rechte ) oder aus Prtvatverträge sieht
das badische Gesetz di« Entrichtung einer Ausgleichsabgabe vor.
Darnach haben die Gemeindebeamten , deren Bezüge höher liegen
Äs die gleichbewerteter Landesbeamten , eine Abgabe an die Ge «
»rindekaffe »u entrichten . Die Höhe dieser Abgabe ist gleich dem
Ertrag , um den die Bezüge des Abgabepflichtigen ,« kürze « wären ,
Venn die Geltendmachung wohlerworbener oder vereinbarungsmä »

' littet Rechte nicht entgegenstände . Bei teilweiser Annkendung der
Dehaltskürzungsvorschriften auf den Abgabepflichtigen wird die
Abgabe in Höh« des Unterschiedes zwischen Voll - und Teilkürzung
» hoben. Das Staatsministerium ist ermächtigt , in Richtlinien mit
bindender Kraft festzusetzen, welche Landesbeamten den einzelnen
Dienststellen der Gemeinden usw . gleich zu bewerten fiitb ..

Diese Ausoleichsabgabe ist bereits in Bayern durchgeführt. Es
steht wohl zu erwarten , dab andere Länder folgen werden . Man
«nutz das besonders von Preuben erhoffen , wo bekanntlich manche
Oberbürgermeister mehr wie das doppelte Gehalt de» Reichskanz¬
ler» beziehen. Da diese Einsparungen der Gemeindekaffe »uflie .
den, erscheint die Haltung des Mannheimer Stadtrates gegenüber
der Despldungskürzung in eigenartigem Lichte . Gemeinden , die hier .
hegen protestieren , haben den Anspruch auf Kritik wegen Benachtei»
ligung Leim Finanzausgleich verloren .
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Veamtengehütter und Notverordnung
! Unser h. s.-Mttarbeiter schreibt uns :

Lasten wir uns nicht der Täuschung bingeben , dab Raziagitatoren
Nun nicht bei den Beamten krebsen gingen , um für die Notverord¬
nung wieder einzig und allein di« „Marxisten " verantwortlich
tu machen . Di« letzten Kommunalwahlen haben - bewiesen, dab in
den Städten sich eine starke Abschwenkung der Beamten »u den Na¬
zis bemerkbar machte . Und wenn sich diese vollzog , so war es doch
nicht von ungefähr . Man rechnete eben in jenen Kreisen mit dem
»legalen" Ansrudetkommen der Mannen vom dritten Reich und
da wollte man auch mit von der Partie sein. Die Nazis haben also
ür den Städten ihr Liebeswerben um di« Beamten ganz gut ver»
standen . Aber unser badisches Ländle bat auch ein« Unzahl von
ländlichen Gemeinden , wohl im groben Uebersewicht zu
den Stabten . Und hier erst zeigen die Nazis , wie ernst sie sich um
die Rechte der Beamten annehmen .

Wenn die badische Regierung in ihrer Notverordnung einen noch¬
maligen Abbau der Beamtengehälter bestimmte, so lieb sie sich sicher¬
lich auch rum Grobteil von der „Stimme der M a l f « n dazu
bewegen. Landauf , landab waren es bei den letzten Gemeindewabl -
kämvfen in Gemeindeversammlungen und bei Flugblattverbreitung
die Nazis , die der ländlichen Bevölkerung versprachen, bei ihrem
Einzug auf den Rathäusern .ausmisten " zu wollen. Und welchen
Beifall erntete der nationalsozialistische Versammlungsredner , wenn
er „Sturm " lief gegen die hoben Beamtengehälter ,
Segen das „Herrenleben "

, das auf den Rathäusern ge¬
führt wird .

Wenn man einesteils steht , wie die Krise auch ganz besonders

»

di« ländliche Bevölkerung erfabte , deren Absatzmarkt infolge Geld¬
knappheit stockt , di« beute nicht wissen , wie sie morgen ihre „Zettel "
bezahlen sollen, begreift man . dag Sie Methoden der Nazis auf
fruchtbaren Boden fielen . Und beute ? Kennt man irgend eine

! Gemeinde in Baden , wo nicht auf den Rathäusern die von der Zen¬
tral « gefertigten Einheitsanträge liegen , die sich mit einem

, Sanz gewaltigen Abzug für die Gemeindebeamten befaffen? Ja , die
■ Nazis stellen sich bei Begründung ihrer Anträge auf den Stand -
1 vunkt, dab man di« Posten in der Gemeindeverwaltung verstei -

Sern solle . Hundert « würden sich finden als Bewerber und di«
Gemeinden könnten dabei grobe Ersparnisse machen .

So siebt in W i rkl i chke i t die Beamtenfreundlichkeit der Nazis
aus , und wenn die Beamten als Stimmvieh ihnen das zu danken
wissen , ist man leicht versucht , »u fragen , warum eigentlich die So¬
zialdemokratie sich so arg für di« Beamtenintereffen ins Zeug legt ,
wenn sie doch den Abmarsch derselben ins Nazilager als
Quittung bekommt.

Hoffentlich öffnen diese Zeilen auch den Beamten ihre Augen
und überzeugen st« von der Ehrlichkeit der Nazi . Ihr « Solidari¬
tät sollte auch zur Unterstützung ihrer ländlichen Kollegen An¬
wendung finden .

; &laß wegen Privallelephongejprächen
in Dienßvöumen

* Der Justizminister veröffentlicht einen Erlab des Finanzministers
- hinsichtlich der neuen Vorschriften über Fernsprechdienstanschlüffe.
- In - ein Erlab des Justizministeriums wird bestimmt, dab die in
, den Diensträumen vorhandenen Fernsprechanschlüsse von Beamten
, Und Angestellten zu Privatgesprächen nur ausnahmsweise benützt

werden dürfen . Wird die Benutzung des Fernsprechers gestattet , so
sind die daraus entstehenden Gebühren zu ersetzen . Die Dergütun -
Sen für die Benutzung dienstlicher Fernfprechanschlüffe in Wobnun -
Sen zu Privatgesprächen und die Gebühren für ersatzpflichtige Ge¬
spräche werden nach den Vorschriften der Justizrechnungsordnung
Zurückerhoben . Diensträume dürfen an das Fernsprechnetz nur dann
angeschlossen werden , wenn die dienstlichen Verhältnisse den dadurch
entsprechenden Kostenaufwand rechtfertigen und die erforderlichen
Geldmittel bereit gestellt sind . Wohnungen von Beamten dürfen
Mit Genehmigung des zuständigen Ministeriums auf Staatskosten
Nur dann an das Fernsprechamt angeschloffen werden , wenn es aus
dienstlichen Gründen erforderlich ist , dab die Wobnungsinhaber auch
autzerhalb der Dienststunden durch Fernsprecher erreicht werden
können .

Die Sache ist sehr einfach
Ein Parteigenoffe vom Lande , der in der Kommunalpolitik tä¬

tig ist , schreibt uns :
. Brüning macht anscheinend Schule und da darf das „Muschter-

ländle" Baden doch nicht nachbinken. Nachdem nun die mit „ge¬
mischten Gefühlen" in der Parteigenoffenschaft ausgenommene Re-
sierungserweiterung vorgenommen wurde und vom Landtag sank¬
tioniert worden ist, mubte man schon merken, dab anscheinend etwas

nicht „sauber" ist. Dab das System der Kleinstaaterei letzten Endes
mit schwerem finanziellem Ringen zur Erhaltung auch des klein¬
sten Ländchens mit kostspieligem Verwaltungsavvarat verbunden
ist , zeigt wiederum am deutlichsten die inzwischen erlassene Not¬
verordnung der badischen Regierung . M . E . sind Notverordnungen
immer mit diktatorischen Gewaltmabnahmen verbunden . Am besten
Kt man es nun ja in Baden , deffen Notverordnung doch sicherlich

i Paria m e ntarismus schadet , indem man das Parlament
ausschaltete und einfach diktierte .

Während man sich in den Eemeindeparlamenten abmüht , den
Voranschlag unter Dach und Fach zu bringen , macht es sich die
Regierung ein bihchen einfacher. Man diktiert einfach, dab die
Gemeinden mit sofortiger Wirkung die vom Staat nicht
mehr aufdringlichen Gelder für den Lehrkörper durch Zuschüffe je
nach Einwohnerzahl auszubringen haben . „Entgeaenkommender-
weise " darf dafür die Gemeindeverwaltung den durch Notverord¬
nung bestimmten sünsprozentigen Eehaltsabbau der Gemeindebe¬
amten kassieren . Wer einen tatsächlichen Einblick in die Eemeinde -
finanzen bat , lacht darüber und weib mit diesem „Nasenwasser"
nichts anzufangen . Die Gemeinden wären letzten Endes gezwungen
auf vorsintflutliche Zustände zurückzugreifen, die Schülerzahl
der einzelnen Klaffen zu vermehren und am Lehrkörper abzu¬
bauen . Wer nicht ganz mit verschloffenen Augen im badischen
„Muschterländle " einherwandelt , weiß doch auch , dab die ländlichen
Fortbildung »- und gewerblichen Schulen zur Zeit ein geringe Schü¬
lerzahl aufweilen , und man schon dazu überging mittels Wander¬
lehrer den Schulbetrieb aufrecht zu erhalten . Das Diktat der Regie-

. rung wird auch hier wieder dem Lohnvroletariat , das in seiner ge¬
werblichen und beruflichen Fortbildung auf den Erhalt dieser Schu¬
len angewiesen ist, einen neuen Kampf in den Eemeindeparlamen¬
ten aufoktrieren . Denn es ist doch einmal im praktischen Leben so,
ldab bei der Zusammensetzung der ländlichen Gemeindeparlamente
die Vertreter der bäuerlichen Jntereffen dominieren und größ¬
tenteils der Erhaltung dieser Schularten verständnislos ge¬
genüberstehen. Also in Wirklichkeit besteht dann die Eefahrfür
denWeiterbestand .

Genau so wird es sich auf die Volksschule auswirken . Wäh¬
rend man Hunderttausende auswirft , um noch mit Staatsgeldern
auf den Hochschulen gewissermaben staatsfeindlichen Elementen
den Weg für die Zukunft zu ebnen, erschwert man den Gemein¬
den den Ausbau der Volksschule , indem man ihnen neue Lasten

aufbürdet . Und man darf es dem Gemeindevolitiker nicht verübeln ,
wenn auch bei ihm sich Anwanhllungen bemerkbar machen , dab viel¬
leicht der Landespolitiker die „Fühlung verloren " hat . Meistenteils
ist es aber dochso, dab die Vorstufe der politischen Laufbahn zuerst
die praktische Mitarbeit im Gemeindeparlament ist. Auch hier ist
das Kräfteverhältnis bei Vorlagen ausschlaggebend. Soll man dazu
übergehen, hundert Schüler in einen Stall einzupferchen und mit¬
tels Schnellbleiche den Lehrplan wie am Schnürchen abfertigen , so
glauben wir sicherlich, dab das in den meisten Gemeindevarlamen -
ten gegen unsere Stimmen Zustimmung finden wird ; denn eine
alte Erfahrung lehrt , dab die bürgerlichen Gemeindevolitiker immer
noch auf dem Standpunkt stehen : „Früher war es auch nicht anders
und wir sind auch grob geworden."

Das Diktat der badischen Regierung bedeutet also « ine Gefahr
für die Volksschule im allgemeinen , insbesondere aber auch wird
den Parteigenossen in den Eemeindeparlamenten die Arbeit er¬
schwert . Statt Ausbau , Abbau , statt Aufbau , Einreihetu
ist unvereinbar mit praktischem Sozialismus . Auch
wir haben Verständnis für das Sparen , aber soll es immer auf Ko¬
sten der minderbemittelten Bevölkerung gehen , dann reibt auch letz¬
ten Endes der Faden der Geduld. Setzt einmal dort ein mit dem
Abbau , wo man wirklich sparen kann, und das ist bei den Hoch¬
schulen . Auberdem würde es auch nichts schaden , wenn man noch
einen „kleinen"

Abstrich bei den Staatsdotationen gemacht
hätte ; denn die Kirchensteuerzedtelbleiben ja trotz allem Abbau auch
auf gleicher Höhe , so darf also ruhig der Staat auch dort Abstriche
vornehmen . Wenn man sich aber damit ausreden will , dab durch
den Lohnabbau auch die Einnahmen aus der Einkommensteuer sich
senken , so ist ia gerade die Politik der Regierung Brüning dafür
verantwortlich zu machen , s t e s e l b st hat ja auch diesen Ausfall sich
zuzuschreiben . ?.

•

Die Heidelberger Handelskammer hat noch einmal zu dem badi¬
schen Svargutachten Stellung genommen, soweit es eine Zusammen¬
legung der Handelskammern in Baden vorschlägt. Die Handels¬
kammer Heidelberg weist daraus hin , dab die Handelskammer
Mannheim den ganz anders gearteten Heidelberg -Mosbacher Bezirk
nicht ohne weiteres mitverwalten könne . Aus Sparsamkeitsgrün¬
den sei eine derartige Zusammenlegung nötig , da die Heidelberger
Kammer billiger wirtschafte als Mannheim .

Aaa j&Wlek fyleßt
Hunderttausend Mark gewonnen

In der ersten Ziehung der Preußisch-Süddeutschen Klaffenlotterie
wurde am Montag mittag auf das Los Nr . 283 831 der Gewinn
von 100 000 Mark gezogen. Das Los wird in der ersten Abteilung
in Achteln in Berlin gespielt, in der zweiten in Vierteln in Fran¬
kenthal (Bayern ) .

Schmeling » Ankunft
Mm Montag vormittag traf an Bord des Lloyddampfers

„Europa " der deutsche Boxweltmeister Max Schmeling in Bremer¬
haven ein . Schmelin wurde zuerst von seiner Mutter , danach von
den Vertretern der deutschen Boxsvortbehörden begrübt . Gegen
7 Ubr kam Schmeling mtt einem Sonderflugzeug der Luft -Hansa
auf dem Berliner Flugplatz Tempelhofer Feld an . Es wurde ihm
von seinen Verehrern ein enthusiastischer Empfang bereitet .

Preisausschreiben für Thorwerke
Der Oesterreichische Arbeiter -Sängerbund veranstaltet aus An¬

lab seines im Jahre 1931 bevorstehenden ersten Internationalen
Bundes -Sängerfestes einen Wettbewerb österreichischer Kompo¬
nisten für neue Chorwerke. In Frage kommen Festspiele für
Chöre und Orchester , di« dem Gefiiblskreise des Proletariats ent¬
sprechen und eine Aufführungsdauer von höchstens zwei Stunden
beanspruchen, ferner Chorwerke mittleren Schwierigkeitsgrades

für Männer - oder gemischten Chor (besonders erwünscht ist auch
ein Frauenchor ) mit einer Aufführungsoauer von höchstens einer
halben Stunde , endlich leicht aufführbare Maffenchöre ohne
Orchesterbegleitung. Auch einstimmige Lieder sind zu dem Wett¬
bewerb zugelaffen. Die Einsendungsfrist läuft am 1 . März 1932 ab.

Geglückte Zwillingsoperation
In Baltimore (USA ) wurde ein siamesisches Zwillingspaar

zwei Tag« nach der Geburt auf operativem Weg« voneinander ge-
trennt . Die betreffenden Babys waren durch ein Fleischband an
den Hüften aneinander gewachsen . Die Operation ist geglückt .

GRÖNLAND
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Norwegen hat jetzt gegen Dänemarks Wunsch das kürzlich von einem
norwegischen Walfischfänger besetzte Gebiet an der Ostküste von
Grönland annektiert . Die Welt will anscheinend nicht zur Ruhe
_ kommen — selbst wenn es sich um Eiswüsten handelt .

Reichsjustizministerium
unlerjucht Noröwollekonzern

Berlin , 14. Juli . Am Montag waren Ministerialdirektor
Ernst Schäfer und Oberregiernngsrat Dr . Lehen vom Reichsjustiz¬
ministerium in Bremen anwesend, um sich über den Stand des Ver¬
fahrens gegen die bisherigen Leiter des Nordwolle -Konzerns , Brü¬
der Lahufe » , näher zu unterrichten .

Sewerkfchastsstochhausin Frankfurt
In Frankfurt a. M . ist in der Nähe der Wilhelmsbrücke am

Sonntag ein neues Gewerkschaftshans von der freiorganisierten Ar¬
beiterschaft eingeweiht worden . Es ist ein Hochhaus von acht Stock¬
werken und ein neues wirkungsvolles Stück des Uferbildes am un¬
teren Main . Erbaut wurde es von den Architekten Taut (Berlin )
und Hoffmann.

Der Reichsermerbslofentag
für Rerlin verboten

Der Reichsausschuh der Erwerbslosen hatte kürzlich beschloffen,
am IS. Juli einen Reichserwerbslosentag in Form von Demonstra¬
tionen und Kundgebungen — „als Protest gegen den Sungerfeld -
zug der Brüningregierung " — durchzuführen. Wir wir erfahren ,
hat der Berliner Polizeipräsident diese Kundgebung für Berlin
verboten.

Gewinnauszug
4. Klaffe 37. Preubisch - Südbeulsche Gtaalr -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 13. Jul ! 1931
8n der heutigen Vormkttagszlehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 » »toten» | U 10OQOO W . 263831
2 » »toten» ,« 5000 M . 264460
4 » «toten« iu 3000 M. 83965 222309

10 » «toten« , » 2000 Al. 137113 174249 247962 253529 266401
36 » «toten« iu 1000 M . 23768 27754 87052 163694 182111 212777

222204 242052 269116 259325 273234 277035 320811 357008 359831
369267 374812 397214

34 » «toten« gu 800 91t. 14011 39637 42398 53596 62934 66016
85353 85476 66617 103283 123726 126002 213930 240030 241743
255491 294699

60 « «» in» , ,u 500 M . 57976 104236 106276 139082 141375 147983
185063 195361 207535 212S3S 218660 224362 227636 236790 236556
240977 252024 253555 259158 259982 264727 296461 293999 307192
322231 330719 339925 360126 381546 369133
8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 » «toten« , » 10000 M . 27019
4 » «toten« ,» 5000 M. 40919 172128
8 » «toten« gu 3000 M . 95435 171861 183436 290506
6 • »tolnm gu 2000 M . 86598 198314 275297

16 » »toten» gu 1000 M . 40193 54881 82436 207583 223764 251420
265636 379984

40 » «toten» gu 800 M . 30121 74916 118580 123019 129505 138308
176453 191184 193873 196061 235880 236148 244310 280920 269841
270517 292134 350353 385714 399102

48 » «toten« g» 600 M . 11664 17219 21111 21209 68752 114020
125633 126387 128002 161748 165224 194685 210863 219691 247430
317159 334597 346847 348519 348535 364582 336973 368624 394693

Volkswirtschaft
Badischer Einzelhandel warnt vor übertriebener Kaufzurückbaltun«

Di« neuen Notverordnungen und insbesondere das vor eini¬
gen Tagen erschienen« neu« badische Notgesetz haben zu einer außer¬
ordentlich starken Kaufzurückhaltung geführt , deren Auswirkung für die
gesamt« Wirtschaft schwerwiegendste Folgen bedeutet. Die Landeszentrale
des Badischen Einzelhandels hatte deshalb ihr Gefamtprästdtum zu einer
Sondersitzung einberufen , um in erschöpsender Aussprache zu der geschas.
fenen Lage Stellung zu nehmen. Nach mehrstündiger Beratung wurde
einstimmig beschloffen , mtt einer Entschließung an die Oeffentlich-
keit zu treten , in der eS u . a. heißt :

. Der badisch « Einzelhandel bedauert auf^ lebhafteste, daß zur Siche¬
rung der Zahlungsfähigkeit des badischen Staates der Erlaß des neuen
badischen R - tgefetzr » vom 10. Juli 1S31 notwendig wurde . ES kann
keinem Zweifel unterliegen , daß diese neue Notmabnahme , selbst wenn sie
nur vorübergehender Natur sein sollte, in Verbindung mit der Durch¬
führung deS SpargutachtenS von tiefgreifendster Wirkung auf die ge¬
samte badisch« Wirtschaft und Insbesondere auch auf den Einzelhandel
sein wird . Diese Bedenken sind umso größer , als durch die in der Nor-
Verordnung vorgesehene neuerliche Gehaltskürzung für Staats - und Gc -

meindebeamte eine weitere Schwächung der Kauflraft dieser Kreise herbei-
geführt wirb , di« bei dem heute schon am Rande des Ruins angelangten
Einzelhandel unabsehbare Auswirkungen haben muß .. Wenn die neuen
GehaltSabbau -Maßnahmen des Reicher und des Landes Baden aber über
den Rahmen des durch die erfolgten Abzüge Gebotenen und Notwendigen
hinaus zu einer Kaufzurückhaltung sühren , wie sie sich derzeit
leider im ganzen GeschäftSleben bemerkbar macht , so sei demgegenüber
eine dringende Warnung erhoben . Zahlreiche Zusammenbrüche und
« in rapides weiteres Zurückgehen der Steuererträgniffe , sowie Entlas¬
sungen und vergrößerte Arbeitslostgkeit im gesamten Wirtschaftsleben
müffen die natürliche Folge eines derartigen Verhaltens der Käuferschaft
sein . Der badische Einzelhandel , der stets eine treue Stütze des Staates
war und heute noch ist , wird seinerseits in weitgehendstem Umfang« an
allen Maßnahmen Mitwirken , die geeignet fein können, dar Land und
das Reich aus der derzeitigen schwierigenLage herauszuführen , glaubt aber
Andererseits auch fordern zu dürfen , daß die Käuferschaft Verständnis sür
die gegebenen Notwendigkeiten zeigt und nicht noch weiterhin
durch unberechtigte Aengstlichkett und Kaufzurück «
Haltung selbst die Katastrophe herbeiführt . Nur klare Vernunft , ziel-
bewußteS wirtschaftliches Denken und gegenseitiger vertrauens¬
volles Hand , i » Hand - Arbeiten kann uns wieder aus der
Notlage herausführen ,

’
i « die wir im Lauf« der Jahre hineingeratcn

sind .-

»
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proteftverfnmmlung
der Semeindedeamten und Angestellten

M « überall im Lande , so hat man auch in Karlsruhe alle
Kitschen Beamten und Angestellten zu einer Protestver -

rmmlung zusammengerufen, die gestern abend im kleinen
8«sthallesaal stattfand und schwach besucht war

Im Namen der einladenden Verbände eröffnete der Stadt -
Oberinspektor W e g e l die Versammlung und übernahm gleich-
stitig das Aufklärungsreferat für den Abend. Er streifte
kurz die Lage, in der sich die Beamten befinden und fand so-
bann starke Worte gegen die neue badische Notverordnung .
Ss ist sicher zu verstehen, daß diese Notverordnung neue Unge-
iechtlgkeiten und soziale Uebelstände hervorruft . Gewiß sind
uuch wir der Auffassung, daß alle Teile des Volkes zu Lei¬
tungen herangezogen werden müsien , vor allem aber die , die
heute noch dazu imstande sind . Beim Arbeiter , Angestellten
Und unteren Beamten ist diese Grenze längst überschritten.
8m Kampf um die neue Notverordnung kann das Ziel aber
nur das Recht fein. Die Rechtslage über das Notgesetz ist aber
kechtsverletzend und verfasiungswidrig . Deshalb bekämpfen
vir die Eemeindebeamten und Angestellten dieses Gesetz .

Für den Berufsverein höherer Beamten sprach Herr Stadt -
baurat Dr . Beck . Er brachte Vergleiche zwischen Staats « und
Eemeindearbeiter und sieht in der Notverordnung eine wei¬
tere Benachteiligung aller in den Gemeinden tätigen Be¬
amten und Angestellten.

Stadtv . Flößer sprach für den Gesamtverband , der
stch ebenfalls an dieser Protestaktion beteiligt . Er glaubt ,
Venn so tiefe Einschnitte in die Rechte der Beamten unter¬
nommen werden, dann könne dies nur durch Mehrheitsbeschluß
des Landtags erfolgen. Deshalb unterstützt er auch die For¬
derung auf sofortige Einberufung des Landtags . Er vermißt
dag gute Zusammenarbeiten zwischen den Arbeitern und den
Beamten, wie das in den Jahren 1918/21 der Fall war .

Der starke Beifall quittierte die Ausführungen des Kol¬
legen Flößer .

In der Diskussion sprachen zwei Beamte , wovon der eine
versuchte, für die KPD . Geschäfte zu machen .

Auch ein Anhänger der Nazis machte sich bemerkbar, der
lein schwaches „Deutschland erwache " in den Saal rief . Es
scheint, als ob sich diese Herrschaften überall dort mit ihrem
Schlachtruf melden, wo sie selber nichts wesentliches zu sagen
haben und ihr wirkliches Wissen über den Stoff versagt.
Die Versammlung nahm den Ruf mit großem Gelächter auf.
Um 11 Uhr konnte die anregend verlaufene Versammlung
durch den Leiter geschlossen werden, nachdem zuvor folgende
Entschließung angenommen worden war :

,,Die Beamtenschaft der Städte Karlsruhe , Durlach und Ettlingen
lehnt das Notgesetz des Bad . Staatsministeriums vom 9 . Juli 1981
als verfasiungswidrig und rechtsungültig ab.

Sie erbebt vor aller Oeffentlichkeit Anklage gegen diesen Rechts-
Und Bertrauensbruch . Sie verlangt den sofortigen Zusammentritt
der Volksvertretung und di« Aufhebung des Notgesetzes durch dies« .

Sie bittet den j&ertn Reichspräsidenten , das Bad . Notgesetz gemäß
Artikel 48 Abs . 4 RD . außer Kraft zu setzen .

Sie fordert gleichseitig di« badischen Städte auf , dt« durch das
Notgesetz geschehenenen unerhörten Eingriff « in das Selbstverwal¬
tungsrecht als rechtsungültig abrulehnen ."

I iKleine bad . Chronik
Auf offener Straße erstochen

Sasbach (Amt Bühl ) , 11 . Juli . Der 38 Jahre alte Tag¬
löhner Karl Ott hat den 26jährigen Bahnarbeiter Karl
Madhnger gestern abend auf offener Straß « erstochen .
Als Grund der furchtbaren Tat vermutet man familiäre
Zwistigkeiten.

Schwett Berkehr»unfäll «
Kind tot gefahren

Rastatt , 11. Juli . Gestern abend überfuhr der Chauffeur
Ekerle aus Rastatt in der Rosenstraße das vier Jahre alte
Töchterchen des Gendarmeriewachtmeister» Kugler . Die Ver¬
letzungen des Kindes waren so schwerer Natur , daß da» Kind
alsbald starb. Der unvorsichtige Fahrer wurde einstweilen bi»
zur Klarstellung des Sachverhaltes in Haft genommen.

Achern , 11. Juli . Der Pflästerermeister B . aus Renchen ist
hier mit dem Motorrad gestürzt und hat stch schwere Ver¬
letzungen im Gesicht und Oberschenkel zugezogen . Er wurde
ins Acherner Krankenhaus verbracht.

Fautenbach (Amt Bühl ) , 11. Juli . Gestern abend fuhr ein
Schweizer Auto , dessen Lenker die Herrschaft über das Steuer
verloren hatte , gegen einen Baum . Der Anprall war so stark ,
daß die Vorderräder mit Achse weggerisien wurden . Der Füh¬
rer und ein Mitfahrer wurden durch die Schutzscheibe in wei.
tem Bogen herausgeschleudert, erlitten jedoch nur Schnitt¬
wunden. Der Wagen selbst fing Feuer und verbrannte .

*

Odenheim (Amt Bruchsal) , 14. Juli , von der Tenne gestürzt.Der 60 Jahre alte Waldhüter Stricker fiel rücklings von der
Tenne in die Scheuer und erlitt neben einem Wirbelbruch nochinnere Verletzungen. In sehr bedenklichem Zustande wurde der
Verunglückte in die Heidelberger Klinik verbracht.

i . Dossenheim , 14 . Juli . Das Mesier spielte hier in einem Rauf¬
handel zwischen zwei Steinbrechern eine grobe Roll« uckd wurden
veide erheblich verletzt, der «in« , bet verheiratete , sogar so schwer,
daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird . Er wurde in die Klinik
nach Heidelberg verbracht.

Kehl, 14 . Juli . Zwei unbekannte Personen ertrunken. Am Sonn¬
tag vormittag bemerkte ein Passant auf dem linken Rbeinufer einen
wit den Wellen kämpfenden Mann , der schließlich in den Fluten
verschwand . Trotz sofort aufgenommener Nachforschungen gelang
es nicht , den Ertrunkenen zu bergen. Nach einem am Ufer auf-
Sefundenen Fahrrad scheint es sich um einen Karl Müller aus der" adgasie in Stwßburg zu bandeln . — Zur gleichen Zeit bemerkten
»wei Badende im Kleinen Rhein bei der neuen Brücke « inen mit
ven Wellen verzweifelt ringenden Manu , der ebenfalls in dm Flu -
ien versank, eb« ihm Hilf« geleistet werdm konnte. Seine Leiche
konnte noch nicht geborgen werden . Die Jndmtität konnte nicht
ermittelt werden.

Waldshut , 14. Juli . , Feuer durch Blitzschlag . Gestern abmd gegen
^ Ubr schlug der Blitz in Luttingen in das Anwesm des Landwirts
-oerthold Lauber ein und zündete. Das große Anwesen wurde bis
«uf die Grundmauern eingeäschert. Auch der größte Teil der Fabr -
snsie verbrannte . Der Eebäudeschaden wird auf 30 000 Mark ge¬
schätzt .

Voßloch , 14. Juli . Borübergehende Stillegung . Die Krenter Zi -
»arrenw « rk« werden , den Blättern zufolge, »um Zweck« einer völli¬
gen Umorganisation ihren biesigm Betrieb auf einige Zeit stillegen,
^lach Durchführung der Umstellung sollen sämtliche jetzt »um Feiern
gezwungenen Arbeitskräfte wieder eingestellt werden. Das Werk^ Ichäftigt etwa 800 Leute.

Was wird mit Linoleumwerk
MarimiliansaiN

verhindert Sie Stillegung !
Ueber den neuesten Wirkschaftsskandal berichtet dit Pfälzer Post :
In der Generalversammlung der „Deutschen Linolenmwerke

A.-G.", die End« Mai in Bietigheim stattfand , machte sich eine
scharfe Opposition gegen die Verwaltung der Gesellschaft geltend.
Der - Leitung des Konzerns wurde u . a . »um Vorwurf gemacht ,
daran schuld zu sein , daß die Mtien dieses Unternehmens von 300
Prozent auf 60 Prozent gesunken sind . Ferner wurde die Behaup¬
tung aufgestellt, daß beim Ankauf eines Aktienpaketes, das dem
Generaldirektor Dr . Heilner gehört hatte , Schiebungen vorge¬
kommen seien . Die Aktionäre fühlten sich durch diese und andere
Manipulationen benachteiligt . Die Bilanz , die Entlastung des
Vorstandes und Aufsichtsrates wurde »war genehmigt , aber eins
nicht unerhebliche Minderheit (über 10 000 Stimmen ) stimmte da¬
gegen. Die Einsetzung einer Revisionskommission fand sogar
13 328 Stimmen , auf der Gegenseite aber standen 340 756 Stim¬
men. Der Führer der Opposition, Jnstizrat Dr . Eottschalk, hat '

gegen die Beschlüsse der Generalversammlung einen Anfechtnngs-
proreß angestrengt.

Es ist in der Gesellschaft also der schönste Krach im Gange, der
durch das in Aussicht stehende Urteil wahrscheinlich nicht beendet
sein wird .

Und der Grund dieser Entwicklung, die den deutschen Linoleum¬
fabriken viele Millionen gekostet hat und weitere noch kosten wird ?

Der oben genannte Generaldirektor Dr . Heilner batte den
Ehrgeiz , der „Linoleum -König" zu werden . Sein Streben , den
größten Teil der Linoleum -Fabrikation »u einem Trust »u ver¬
einigen , hatte Erfolg . Bedeutende und gut florierende Werke, u . a.
auch das Linoleumwerk inMazimiliansau , schlossen . sich mehr oder
weniger freiwillig dem Trust an. Die Vertrustung um jeden Preis
aber brachte es mit sich baß auch solche Werke ausgenommen wur¬
den, deren Wert und Leistungsfähigkeit sehr fragwürdig ist. Da¬
runter fallen besonders Werke , die im Auslande liegen . Das hatte
»ur Folge , daß das Geld, das in den deutschen Werken verdient
wurde , »ur Stützung dieser ausländischen Produktionsstätten benützt
werden muß. Man spricht von mehreren Millionen , die genaue
Anzahl wird man wohl schwerlich erfahren . Zum Schadest der
deutschen Gesamtwirtschaft wurde also hier eine internationale
Bertrnstnngspolitik getrieben , zu der nicht die mindeste Veran «
lasiung vorlag , abgesehen von dem Ehrgeiz des Dr . Heilner , eben
„Linoleum -König" werden zu wollen.

Wenn die „Außenseiter" der Aktionäre , die kleinen und mitt¬
leren , sehen , wie in diesem Konzern mit dem Gelbe gehaust wird ,
ist ihr Unwille verständlich Sie wollen eben auch keine Stief¬
kinder der kapitalistischen Produktionsweise sein .

Nun aber , nachdem die Aktien von 300 auf 60 Prozent gesunken
sind und damit die Aussicht auf reichliche Dividenden sich verflüch¬
tigt hat , soll es ans „Sanieren " gehen. Würde dies auf Koste«
der wahrlich nicht notleidenden Großaktionäre geschehen, brauchten
wir darüber kein Wort verlieren . So ist es aber leider nicht. Der
Konzern arbeitet gegenwärtig mit Verlust . Diesen »um Ver¬
schwinden zu bringen , böte keine besondere Schwierigkeit . Man
brauchte nur diejenigen Leiter des Konzerns abznbauen , die, wie
Dr . Heilner , nach Ansicht der unabhängigen Mtionäre an der rück¬
läufigen Rentabilität der Linoleunrvroduktion schuld sind. Wir
brauchen wohl kaum betonen , daß diese Eventualität bet der not¬
wendigen Sanierung des Konzerns nicht ins Auge gefaßt ist. Im
Gegenteil ! Es soll eine Art gewählt werden , gegen die wir mit
aller Schärfe protestieren , da sie das Wirtschaftsleben der Süd -
Pfalz in sehr fühlbar « Mitleidenschaft zieht. Der Konzern bat die
Absicht, das Linoleumwerk Maximiliansan völlig stillzulegen, wo¬
durch rund 40« Arbeiter und Angestellte mit Frauen und Kindern

*auf das Straßenpflaster fliegen würden ! Was das für die indu¬
striearme Südpfalz bedeuten würde , ist klar. 400 Arbeitslose mehr
würden der Erwerbslosenfürsorge zur Last fallen , die so gut wie
keine Aussicht hätten , jemals wieder in den Produktionsprozeß
eingereiht »u werden.

Das gilt es , zu verhindern ! Es ist ein unerträglicher Gedanke,
daß unfähig « und unverantwortliche Leiter eines industriellen Kon¬
zerns ungestraft derart mit Menschenschicksalen spielen können
und dürfen . Die Frage ist , ob es bei gutem Willen der maßgeben¬
den Instanzen möglich ist, das Schlimmste zu verhüten und den
400 von der Arbeitslosigkeit Bedrohten Lohn und Brot zu erhal¬
ten . Es muß möglich sein ! ! Das Werk Maximilian »« » ist eine»
der leistungsfähigsten , mit den imchernsten Maschinen ausgestattet ,
mit einem Stamm fleißiger und hochqualifizierter Arbeiter , dazu
wegen seiner Lage unmittelbar am Rhein durch die allerbeste
Transportmöglichkeiten bevorzugt. Es ist die einzig« Linolen « ,
fabrik der Pfalz und Bayerns , um deren Erhaltung all« Regie¬
rungsstellen besorgt sein müßten . Es ist Aufgabe der Staat »,
gemalt , hier efnzugreifen.

4-
LI Vas Virekiionsgebäuäe

zusammengebrochenen
Norbbeulschen Woll¬
kämmerei in Bremen

I QemeindepolHik
Der Heidelberger Stadtrat gegen das badische Notgesetz
Ein Beschluß des Heidelberger Stadtrats erbebt gegen das badi¬

sche Notgesetz vom 9 . Juli schärfsten Einspruch, weil dos An-
börungsrecht verletzt sei und den Gemeinden neue untragbare Lasten
auferlegt würden . Der Stadtrat verlangt , daß der Vollzug des
Notgesetzes ausgesetzt und den Gemeindeverbänden unverzüglich
Gelegenheit gegeben wird , zusammen mit den verfassungsmäßig
zuständigen Stellen des badischen Landes die Sanierung der badi¬
schen Staatsfinanzen in Angriff zu nehmen.

'
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Berghausen (Sitzung vom 9 . Juli )
Der Kassenabschluß der Eemeindelasie vom Monat Juni wird

»ur Kenntnis genommen, desgleichen ein Schreiben des Herrn
Eder über Ausbeute der Roßweide. Ein weiteres Schreiben des Ve-
»trksamts über Feststellung des Gemeindevoranschlags zur Kenntnis .
Don einer Erweiterung des normalen Hiebsatzes sowie Neben-
nutzung im Gemeindewald soll dieses Jahr Abstand genommen wer¬
den. Von einem Schreiben des Arbeitsamts Karlsruhe über Vor¬
auszahlungen des Gemeindefünftels der Krtsenfürsorge kam zur
Kenntnis , desgleichen ein solches vom Innenministerium über die
Gemeindebiersteuerordnung . Die Stundenlöhne der Gemeindearbei¬
ter und Arbeiterinnen wurden gegen unsere Stimmen von 70
ans 65 Pfg . bzw . von 40 aus 35 Pfg . herabgesetzt . Ein Schreiben
der Fa . Borkmüller btr . Hochwasierschäden wurde in ablehnendem
Sinne verbeschieden , da die Gemeinde vom Staat noch keine Mit¬
tel für derartige Zwecke erhalten bat , noch erhalten wird . Die
Abnahme der Bachreinigungsarbeiten soll am Freitag , 10. Juli ,
vorgenommen werden. Die Vergebung der Waldarbeiterstelle wurde
aus eine spätere Sitzung zurückgestellt . Die Arbeitseinteilung für
die nächste Woche wurde vorgenommen.
Bietigheim (Sitzung vom 11 . Juli )

Von den in großer Anzahl vorgelegenen Arbeitsgesuchen konn¬
ten nur einzelne genehmigt werden. — Die Gemeinde siebt »ur
Zeit mit Lieferanten in Unterhandlung betr . Neuanschaffung von
Brunnentrögen . — Eine Dachrevaratur auf dem alten Schulhaus
soll im Submisstonswege zur Vergebung gelangen . — Die mit
Stücksteinen ausgefüllten Straßen sollen mit der Dampfwalze be¬
fahren werden . Der Voranschlag für das laufende Geschäftsjahr
wurde nach mehreren Beratungen vom Gemeinderat angenommen.

Vereinsanzeiger
Karlsruhe.

Bolksfingakademie. In dieser Woche findet wegen Aufführung der
Operette kein« Singprobe statt. 5626

Vorläufige Wettervorhersage
der Vadiscken Landeswetterwarie

Das atlantische Tief »ieht über den Kanal nach Mitteleuropa .
Wetterausfichten für Donnerstag , den 18 . Juli 1931 : Kühler und

unbeständig mit »um Teil gewitterigen Regenschauern. Frisch«
westliche bis nordwestliche Winde.

Zur Eröffnung unseres Ladens im bisherigen
Anwesen Philippstr . 19, veranstalten wir einen

MÖBEL -

Sonder -Verkauf
zu staunend billigen Preisen

Ueberzeugen Sie »ich von der großen Aus¬
wahl in nur guter Qualität
Für

Möbelkäufer
und Brautleute
die günstigste Gelegenheit zum Einkauf .

MMBPhembich HflRHEB
19 PhilippstraBe 19
Kostenlose Aufbewahrung und Lieferung .
Im Ratenkaufabkommen. sats
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| tfarieillachrichien
Für Sie Einheit - er Partei
Gegen die Seydewitz -Rosenfeld -Gruppe

De » Parteiausschuß der Sozialdemokratischen Partei
Deatschlands hat in keiner Sitzung vom 1t . Juli folgenden Beschlutz
gefatzt :

„Die Einheit und Geschlossenheit der Partei ist in
der gegenwärtigen Sturmreit mehr denn je eine unbedingte Not¬
wendigkeit . Demgegenüber steht jedoch fest, datz auf der Grundlage
der marxistischen Büchergemeinde und einer besonderen Referenten .
Vermittlung innerhalb der Parteiorganisation die Ansätze zu Or¬
ganisationen geschaffen sind, die neben der Sozialdemokratischen
Partei ein Sonderdasein führen .

Dazu kommt die Aufforderung der Zustimmungserklärung zu
dem „Mahnruf " in Nr . 13 des Klassenkampf , und die Sammlung
von Unterschriften , die nur den Zweck haben kann . Ad ressen -
matekial zu sammeln , das die Grundlage eines weiteren Aus¬
baues der Sonderorganisation ist.

Nach den Erfahrungen der Vergangenheit haben solche Borgänge
ihre eigenen Gesetze. Gleichgültig , ob die Urheber dieser Matznah -
men die Spaltung wollen oder nicht , besteht die Gefahr , datz da »
zur Svaltung der Partei führt .

Jede Betätigung in diesem Sinne ist unverein¬
bar mit den Interessen der Partei und mutz als parteischä¬
digende Handlung angesehen werden .

Der Parieiausschutz verlangt deshalb die Einstellung der Samm¬
lung von Unterschriften , sowie aller Sonderaktionen und Bestrebun¬
gen zur Errichtung selbständiger Organikationsgebilde in und neben '
der Partei .

| geipertechaffliche »
Aussperrung bei Oaimler - Venz beendet

Aus Mannheim wird gemeldet:
Die Aussperrung bei der Firma Daimler -Denz ist b e i g e l e g t.

Die Arbeit wurde Dienstag vormittag wieder ausgenommen .
Die Firma Daimler -Benz wollte die Akkorde der Arbeiter von
116 Minuten auf 100 Minuten herabsetzen . Durch Vergleichsver -
handlungen »wischen Belegschaft und der Firma ist nun festgelegt ,
datz die Akkorde um sechs Minuten reduziert werden . Dieser Der -
gleichsvorschlag wurde in einer Urabstimmung der Belegschaft mit
Majorität angenommen . Damit ist dieser Streitfall Leigelegt .

Abschluü des Fabrikarbetteeverbandstages
Der Münchener Berbandstag der Fabrikarbeiter ist nach sechs¬

tägiger Dauer im Zeichen grober Einmütigkeit und Kampfentschlos¬
senheit zu Ende . Der letzte Tag brachte noch zwei Vorträge ; einen
von dem Verbandsvorsitzenden T b i e m i g über den bevorstehen¬
den Gewerkschaftskongreb in Frankfurt a . M . und einen von Frau
Z a m m e r t über die Agitation unter den Frauen . — Unter den
zahlreichen , meist mit erdrückender Mehrheit gefotzten Beschlüssen
verdient besondere Erwähnung der zur Arbeitslosenunterstützung
des Verbandes . Die Bezugszeit der Unterstützung wurde teilweise
erweitert . Der Verbandstag hat über 15 000 Invaliden zu unter¬
stützen was eine monatliche Ausgabe von über 166 000 JA. verur¬
sacht Durch Beschluß wurden die bisherigen Bezüge gesichert .

Ziim Schluß nahm der Derbandstag Abschied von seinen Füh -
rern August Brey und Emil Girbig . Brey mußte infolge sei-
nes Alters und seiner geschwächten Gesundheit »urücktreten . Er bat
den Verband vor tl Jahren gegründet und ist seit dieser Zeit sein
zielbewutzter und erfolgreicher Vorsitzender gewesen . Mit bewegten
Worten legte der alte Kämpfer sein Amt nieder ; er appellierte an
die Jugend , auszuharren in dem schweren Kampf . Girbig trat
ebenfalls infolge seines Alters in den Ruhestand . Er war vom
Tage der Gründung des Glasarbeiter -Verbandes bis »um Jahre
1926 nach erfolgter Verschmelzung dessen Vorsitzender und zuletzt
Eachberater im Keramischen Bund .

Breys Platz wurde nicht mehr besetzt. Tbiemig und Karl
bleiben weiterhin Vorsitzende . Ihnen wurde als Sekretär
Beider (Heilbronn ) beigegeben . Im übrigen wurde die gesamte
Vorstandschaft mit allen gegen eine Stimme wiedergewäblt . Der
nächste Derbandstag findet 1934 in Breslau statt .

Die Betriebsrätewahlen bei der Preußischen Wasserbauverwal -
tun « brachten den freien Gewerkschaften einen vollen Erfolg . Von
2624 gültigen Arbeiterstimmen entfielen aus die Vorschlagsliste der
freien Gewerkschaften 2216 oder 84,5 Prozent , auf die Liste der
Christen 408 oder 15,5 Prozent . Von den 280 gültigen Angestellten¬
stimmen wurden für die freigewerkschaftliche Liste 191 oder . 68,2
Prozent und für die Christen 89 oder 31,8 Prozent abgegeben .
Sämtliche 5 Arbeitersitze und die beiden Angestelltensttze des Haupt¬
betriebsrates fallen den freien Gewerkschaften zu.

-Bei den Betriebsrätewahlen in der Metallindustrie des Bezirks
Hannover erlitten , wie aus dem jetzt vorliegenden Gesamtergebnis
bervorgeht , die Gewerkfchaftsfeinde eine vernichtende Niederlage .Die freien Gewerkschaften erhielten 59 Mandate , die Christen 13,die RGO . 15, die Gelben 7 und die Nazis 4 Mandate .

Sport
Der I . Krastsportverein Hagsfeld feierte am Sonntag , 12 . Juli , mit

vollem Erfolg sein Ikijähriges Stiftungsfest . Morgens 7 Uhr fanden bet
guter Beteiligung die leichtatchlettschen Kämpfe ihre Erledigung , die sehr
gute Ergebnisse zeitigten . Nachmittags konnte leider durch die drückende
Hitze das vorgesehene Programm nicht ganz zur Durchführung kommen.Die Darbietungen selbst waren mit Ltedervorträgen der beiden hteßgenGesangvereine „Frohsinn " und „Ltederkranz " umrahmt . An dieser Melle
sei auch unserem Bruderverenn Sport , und Körperpflege KarlsruheOstder Dank ausgesprochen für die selbstlose Mitwirkung . Ihre vollendeten
artistischen Vorführungen fanden den ungeteilten Beifall aller Zuschauer .
In nachfolgendem seien noch kurz die besten Ergebnisse der leichtathleti¬
schen Kämpfe . Im Fünfkampf wurde 1. Sieger E . Lang ; im H o ch-
fprung : E . Pallmer ; Weitsprung : E . Lang ; 100 - Mcter -
Lauf : Emil Lang . 11,5 Sek . ; Kugelstoßen : E . Lang ; Stein -
stoßen : Hch . Linder ; Dreifprung : E . Lang . frl .

fjandbaü
Ausscheidungsspiel um die KreiSmeifterschaft ln Frankenthal

Turngemeinde Durlach I . (3. Bez . ) — Freie Turnerschaft Friesenheim I .
(2 . Bezirk ) 4 : 6 (3 : 4 ) .

Der Austragungsort obigen Spiels hatte diesmal nicht ganz die ge¬wohnte Anziehungskraft , war darauf zurückzuführen fein dürfte , daß mandem Vertreter des 2. Bezirks einen sicheren Sieg ohne weiterer zusprach,in der Hauptsache jedoch sich wohl auch hier die herrschende wirtschaftlicheNot bemerkbar machte. Die trotzdem recht zahlreich vertretenen Hand -
ballanhänger der näheren Umgebung sind jedoch nicht ganz auf ihre Rech¬nung gekommen . Um ei vorweg zu sagen : Friesenheim hat die in ihreMannschaft gesetzten Erwartungen in keiner Weise befriedigen können ,während Durlach nach der angenehmen Seite hin fehr überraschte.

Spielverlauf :
Friesenheims Anwurf kommt nur bis zur gegnerischen Verteidigungund geht Durlach gleich forsch zum Angriff über . Durlach gelingt eS so-

gar in den ersten Minuten ein Tor zu erzielen , das wegen Uebertretenjedoch nicht gewertet werden kann. Friesenheims Sturm setzt sich durch,doch der Schub geht aus aussichtsreicher Stellung daneben . DurlachSTorhüter mutz eingreifen und kann gerade noch mit dem Fuß abwehren .Durlach stndet sich bester zusammen , drängt leicht und zwingt auch Frie -
senheims Torwart zum Eingreifen . Ein schöner Angriff FriefenheimSlandet bei DurlachS Schlußmann und schon wieder verdirbt Durlach einegute Chance . Friesenheim verlegt sich auf wette Steiworlagen und mutz~ .

nieDurlachS Torhüter sein Können wiederholt unter Beweis stellen. Nachkurzem Geplänkel und Freiwurf kann Friesenheim in der g. Minute un -haltbar einsenden . 1 : 0 für Friesenheim . Friesenheim erzwingt einenEckwurf, der mit scharfem Lattenschuß endet . Der Nachschutz führt , u2 : 0 für Friesenheim in der 10. Minute . FriefenheimS Stürmerarbeitwird bester. Steilvorlage und der folgende Schub streift seitlich die
. Kiste". Doch auch DurlachS Sturm ist nicht müßig , verdirbt aber die
. sichersten Sachen ". Friesenheims Hintermannschaft zeigt sich durch harteAbwehr von der unschönen Seite . Zwei Angrifte FriefenheimS werdendurch Abseits unterbunden . Auf der Gegenseite eilt DurlachS Linksaußenungehindert gegen Friesenheims Tor , verdirbt sich jedoch diese . totsichereChance " durch zu langes Laufen mit dem Ball . FriefenheimS Hinter -
Mannschaft wehrt gut ab , kann aber nicht verhindert , daß Durlach in der17. Minute auf 2 : 1 verbeffer «. FriefenheimS Sturm macht sich wiederbemerkbar . DurlachS Abwehr wird härter . Im Anschluß an einen Frei¬wurf erzielt Friesenheim ein Tor , das wegen Uebertreten annulliert wird .Kurz darnach stellt FriefenheimS Halbrechter durch Schockwurf auf 3 : 1 .<22. Minute . ) Eine Minute später und die Parfte steht 3 : 2. Durch die
Siarrköpfigkeit einiger Friesenheimer Stürmer wird eine sichere Dacheausgelassen , während Durlach in der 25. Minute nach schöner Kombi¬nation gleichzieht . FriesenheimS Sturm kommt nicht mehr zum geschlosse¬nen Angrift . Erst nach Alleingang einer Stürmers , der einen Freiwurferzwingt , ist Friesenheim zum 4. Mal erfolgreich .

Halbzeit 4 : 3 für Friesenheim .
DurlachS Anspiel wird unfair unterbunden . Eine Scke für Durlachwird nicht verwertet . Friesenheim bricht durch, doch der Schuß gehtknapp daneben . Die drückende Hitze macht beiden Mannschaften anschei¬nend schwer zu schäften. Man vermißt jede geschlossen« Spielhandlung .Erst nach einigen forschen Angrtften von Friesenheim schein« auch Durlachwieder zu erwachen und gelingt diesen sogar in der 7 . Minute zumzweiten Mal den Ausgleich . DurlachS Abwehr wird härter . Strafeckefür Friesenheim erfolglos . DurlachS Torwart kann scharfen Schub mitNot abwehren . Eine Serie von Freiwürfen für Friesenheim bringtnichts Zählbares . Friesenheim versucht Fernschüste ohne Erfolg . Ohnesichtbaren Grund leistet sich ein Friesenheimer Stürmer eine UnfatrneS ,die mit Platzverweis des falschen Spielers geahndet wird . Friesen -

heim spielt zusammenhanglos . Durlach kann das Spiel überlegen ge-
stalten , ha« aber reichlich Schußpech. Aus guter Stellung schießt Durlachan die Latte . Auch ein Fernschub verfehlt sein Ziel . FriesenheimS Tor¬watt hat alle Hände voll zu tun . Mit viel Glück verstreichen bange Mi¬nuten für Friesenheim , das die Verteidigung verstärtt hat . Durlach rückt
zu weit auf . Drei Friesenheimer Stürmer ziehen mit dem Ball lor . DieLatte rettet in höchster Not für Durlach . Schon glaubt man an eine
Verlängerung der Spielzeit , als FriesenheimS Linksaußen einen scharfenSchuß anbringt , der die Tottnnenkante streifend unhaltbar in die Maschenflitzt. 5 : 4 steht die Partie 5 Minuten vor Schluß . Durlach drängt ver¬
geblich auf Ausgleich . Die letzte Minute steht Friesenheim im Angriftund mit Ablauf der regulären Spielzeit erhöht Rechtsaußen auf 6 : 4
für Friesenheim . Damit lat sich Friesenheim die Teilnahme " an der
Zwischenrunde gesichert und wünschen wir der Mannschaft weitere Er¬
folge , die bestimmt nicht auSbleiben , wenn eine prinzipielle geistige Um¬
stellung Platz greift , waS im Interesse deS GesamtbezirkS dringend er-
wünscht Ist. Der Schiedsrichter leitete zufttedenstellend . H. L.

j Aus dem (jerichissum
Sie rrilslcheettungen in und vor dem
Lass OSeon vor dem Schnellrichter

fm . Die bekannten Ausschreitungen , die fich am Sonntag abend
im Dass Odeon und vor diesem Lokal in der Kaiserstraße zutru -
gen und das Einschreiten der Polizei erforderlich machten , bilde¬
ten , wie wir gestern schon kur » berichteten , Gegenstand einer drei¬
stündigen Verhandlung vor dem Schnellrichter (Einzelrichter :
Amtsverichtsrat Backfisch) . Wegen Hausfriedensbruchs , Körper «
Verletzung , Beamtenbeleidigung , Sachbeschädigung und Mißachtung
polizeilicher Anordnungen batten sich zu verantworten der ' Schnei¬
der Wilhelm Eorenflo aus Friedrichstal , der Mechaniker Rudolf
Karmann von hier , der Friseur Walter Paul Schultheiß von hier ,
der 19jäbri «e Gärtnerlehrling Roman Baumann von hier , der
Student Paul Trautoetter von hier , der Feinmechaniker Heinrich
Schräder von hier und der Schneider Josef Wärter von hier .

Der Hauvtangeklagte Baumann , ein früherer Fürsorgezögling ,
hatte sich nicht nur darauf beschränkt , das Konzert der Kavyll «
durch allerlei Zwischenruf « zu stören — er batte einen Stichl gepackt
und mit diesem auf einen der Musiker eingeschlagen und dann den
gleichen Stuhl auf das Podium geworfen , wobei ein anderer
Musiker leicht verletzt und desien Geige im Werte von 1000 Mark
vollständig zerstört wurde . Gorenflo hatte sich in dem Lokal an
der Störung des Konzerts durch Geschrei beteiligt und war der
Aufforderung des Geschäftsführers , das Lokal zu verlassen , nicht
nachgekommen . Karmann hatte bei der polizeilichen Räumung der
Stratze , auf der sich infolge der Vorfälle eine zahlreiche Menschen¬
menge angesammelt hatte , gerufen : „Das ist eine Schweinerei .
Wir sind hier in einem NegerstaatI ". Schultheiß hatte sich bei
der Räumung der Straße den Polizeibeamten gegenüber in Pfui¬
rufen Ergangen . Trautvetter hatte der Aufforderung der Polizei¬
beamten sich zu entfernen , nicht Folge geleistet . Schröder wird
zur Last gelegt , zum Ungehorsam gegen behördliche Maßnahmen
aufgesordert zu haben , weil er die Leut « bei der Räumung der
Kaiserstrabe aufforderte , nicht weiterzugehen . Wärter hatte de«
Polizeibeamten „Lümmel " zugerufen . Das Verfahren gegen
Schröder wurde zwecks Ueberleitung in das ordentliche Verfahre «
abgetrennt ; dieser Angeklagte wird fich demnächst vor dem Ginzel -
richter beim Amtsgericht zu verantworten haben . Gegen Gorenflo
erging eine Gefängnisstrafe von einer Woche wegen Hausfrie¬
densbruchs , gegen Karmann eine solche von 10 Tagen wegen Be¬
amtenbeleidigung , gegen Schultheiß ein « Gefängnisstrafe von 1»
Tagen wegen Beamtenbeleidigung , gegen Baumann eine Eefäna -
nisstrafe von drei Monaten wegen Körperverletzung und Sachbe¬
schädigung , gegen Trautvetter wegen Auflaufs eine Geldstrafe von
SO Wlatt , und gegen Wärter eine Gefängnisstrafe von 10 Tage «
wegen Deamtenbeleidigung .

Eine Naziperle
Die Hakenkreuzlee in Müllheim können besonders stolz fein über

die Zugehörigkeit des gewesenen Chauffeurs Krug zur Nazipartei .
Krug kam vor etwa dreivertel Jahren nach Mllllbeim geschneit , er
stammt irgendwo aus dem Hinterlande von Tauberbischofsheim .
Gewalttätigkeiten kennzeichnen den Weg dieses edlen Nazijüngersin Müllbeim . Einmal schlug er nach einer BürgerausichutzsitzunSauf der Straße einen ihm unbequemen sozialdemokratischen Partei -
angehörigen zu Boden , dann tobte er sich eines schönen Tages wi«
ein Wilder auf dem Ärbeitsamt aus ; bei einer anderen Gelegen¬heit entreißt er dem Bürgermeister von Niederweiler einen fest -
gehaltenen Radfahrer , der wegen ordnungswidrigen Fahrens zurRede gestellt werden sollte . -Wiederholt bat das Amtsgericht Müll¬
heim dem Gewaltmenschen durch Strafen begreiflich machen müssen,
daß wir un » vorläufig noch nicht im .chritten Reich " des größen¬
wahnsinnigen Hitler befinden .

Einen heimtückischen Streich leistete sich Krug am Abend des
2. März . Er wartete ab bis sich der letzte Kunde im Friseurgeschäft
Grimm entfernt hatte . Hierauf beauftragte er den Lehrling
des Friseurs , er möge den Verkäufer Bartsch vom Konsumverein
an das Telephon rufen es wolle ihn jemand sprechen . Als der
ahnungslose Verkäufer das scheinbar menschenleere Friseurgeschäst
betrat , stürzte Krug hinter der Türe hervor , fuhr dem Ueberrasch '
ten an die Gurgel und würgte ihn kräftig . Für diesen schnöden
Ueberfall diktierte das Amtsgericht dem Krug zehn Tage ( ! ! ) Ge¬
fängnis zu . Dagegeck legte er Berufung ein . Vor der Strafkammer
beantragte er seine Freisprechung . Er spielte sich vor dem Ober¬
gericht als Unschuldsengel auf ; er habe doch dem Verkäufer gal
nichts getan , fordern ihn nur zur Rede stellen wollen , weil der -,
selbe sich abfällig über die Nationalsozialisten geäußert hätte .Die Strafkammer war einsichtig genug , dem llnschuldsmärchen
keinen Glauben beizumesien , die Berufung wurde verworfen . &!•

A mohu nft o Ae* *Hoda hti o*
, Str „ Offenburg . Der Bericht kam am Dienstag zu spät an , des¬

halb mußte zu einem anderen gegriffen werden .
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EMPFEHLENSWER
AUGUST

SCHMER
Karlsruhe / Gegründet 1876
Fabrik ; RoonstraOe 24
Lagerplatz : Klauprechtstr . 0
Fernsprecher 436

Fenster -, Türen - und mübelfabrlk - Glaserei
Schaufenster -Anlagen -- Laden-Einrichtungen

KARTELLFREI (zu reduzierten Preisen)

^ Kohlen , Koks, Briketts^
liefert zu billigsten Preisen

MENZINQER - FENDEL
Transportgesellschaft m . b . H .

KOHLEN - ABTEILUHG
Karlsruhe -Rheinhafen
Telefon 6883 , 4667 u . 4668

PEZ
Arbeiter , Angestellte u. Beamte l
Die eigenen Betriebe der Genossenschaften

und der von diesen gebildeten Großeinkaufs -
gesellschaft deutscher Konsumvereine

befreien uns vom Preiszweng
der Kartelle und Syndikate . Deshalb muß

jeder Werktätige einer Konsum¬
genossenschaft beitreten
und insbesondere die nur hier erhält- 1
liehen Erzeugnisse mit der Marke
wählen .

BEB
LehenshedQrlnlsverein Karlsruhe , e. 6. m. b. H.
Bezirkskonsumuerein Baden -Baden , e. Q. m . h. H,
Bezirkskonsumverein Brenen , e. 6. m. v. H.
Konsumverein tör Durlach und Umgegend , a. 6 . m . b, H.

Genossen , Genossinnen ! Beachtet die Anzeigen im Vt^lksfreund und tätigt darnach Eure Einkäufe

FIRIMIEIN■
KÜHLSCHRÄNKE
KÜHLANLAGEN

ausgerüstet
mit

ROT-SILBER - KÖHLAUTOMAT AS
Hermetisch geschlossen
Keine Exploslons -Qefahr
Kein Qasentwelchen

Praktisch unbegrenzte Lebensdauer
kein NachfOllen von Oel u . KSItemedlum
selbsttätige Regelung d . Kälteerzeugung

BROWN , BOVERI * Cie . A.G .
MANNHEIM

AbL Kälte -Maschinen
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1606 *Maler Paul Rembrandt . — 1809 Pierre Proudhon . —
1831 ^Bildhauer Reinhold Begas . — 1889 Ehartistenaufstand in
Birmingham . — 1904 ^Russischer Novellist Anton Tschechow. —
1927 Aufruhr in Wien (Schattendorf -Urteil ) , viele Todesopfer . —
1929 ^Dichter H . o . Lofmannsthal .

Vie Schwindeleien
des kjochstaplers Rudolf Wiegmann

fm . Wie die Blätter berichten, ist dieser Tage ein raffi¬
nierter Schwindler in der Person des 36 Jahre alten verheirateten
Dentisten Rudolf Wiegmann aus Salle entlarvt worden. Wie
wir von zuständiger Stell « erfahren , wurde Wiegmann nach er¬
folgreichen Betrugsgastspielen in Karlsruhe und Frankfurt a . M .,
bei denen er sich als Dr . Rabenstein und Professor Dr . Gerhard
Raumannn ausgab , bereits am 21 . Februar dieses Jahres in
Frankfurt a. M . verhaftet . Ls handelt sich um einen notorischen
Betrüger , der zurzeit eine Reststrafe von sechs Monaten einer gegen
ihn wegen Betrügereien in Hannover verhängten Strafe verbüßt .

Ueber die Schwindeleien Wiegmanns erfahren wir folgendc
Einzelheiten : Der Schwindler kam im August 1930 nach Karls¬
ruhe , wo er sich als Astrologe etablierte . Er batte einen größeren
Zulauf und gründete den „Verein für geistige Kultur -Psychose",
dessen Geschäftsräume sich in der Stefanienstraße befanden. Den
Dereinsmitgliedern , darunter hauptsächlich Frauen , machte er vor,
ihr Horoskop stünde für die nächste Zeit günstig, so daß sie durch
Ausnutzung der Konstellation der Gestirne rasch reich werden könn¬
ten ; er empfahl ihnen , sich Geld »u beschaffen , um damit »u speku¬
lieren . Er war so liebenswürdig , die Spekulationen für seine
Mitglieder zu unternehmen , sofern sie ihm das Geld dafür anver¬
trauten . Leider gab es viele , die ihm Geld Mt „Spekulationen "
brachten. Es werden Beträge von 20 bis 50 000 Mark genannt ,
um di« der Hochstapler seine leichtgläubjgen Opfer auf dies« Weise
geprellt habe . Das erschwindelt« Geld verwendete er für seine
eigenen Zwecke. Als die Mitglieder der „Psyche " Verdacht schöpf¬
ten und den Astrologie-Spekulanten der Staatsanwaltschaft an-
zeigten , war er bereits über alle Berge . . .

Der inzwischen eifrig Gesuchte hatte sich kur » nach Neujahr 1931
in Frankfurt a. M . unter dem Namen eines Prof . Dr . Nau¬
mann niedergelassen. Er wohnte bei Privatleuten und hatte wie¬
derum einen großen Zulauf . Einer seiner zahlreichen Patienten
fühlte sich betrogen und erstattete Anzeige, worauf ihn die Polizei
in Frankfurt a . M . verhörte und alsdann verhaftet « . Damit saß
der langgösuchte Schwindler endlich hinter Schloß und Riegel . Wie
die weiteren Ermittlungen ergaben , hatte er seinen Patienten er¬
zählt , daß er in Spanien , der Schwei», in Norwegen und Frank¬
reich eine umfangreiche Praxis betreibe . Er wird von mehreren
Staatsanwaltschaften wegen noch an anderen Plätzen begangener
Betrügereien gesucht . Bon Beruf ist er Dentist , verlor während
des Krieges einen Arm , worauf er sich auf di« Heilkunde verlegte .
Er „arbeitete " jeweils nur solange in einer Stadt , bis ihm der
Boden zu heiß wurde , worauf er wieder verschwand. Als angeb¬
licher Arzt batte er sich Männern und Frauen genähert , sie unter¬
sucht, irgendeine Diagnose gestellt, ihnen Rezepte verschrieben und
sich dafür beträchtliche Honorar« zahlen lassen .

Die Aburteilung des Hochstaplers Wiegmann wird vor dem
Karlsruher Schöffengericht stattfinden . Da zur Ueberführung des
Schwindlers ein größeres Zeugenaufgebot notwendig fein wird ,
fft mit einer ausgedehnten Verhandlungsdauer zu rechnen . Die
Gerichtsverhandlung gegen Wiegmann dürft« frühestens im Spät -
jabr stattfinden . (Wiegmann war auch eifriger Ra,ianhänger , denn
unter dem Deckmantel der Nazis geht der Schwindel am besten .)

Vezirksratssihung
vom 14. Juli 1931

Don den sieben auf der Tagesordnung stehenden verwaltungs -
gorichtlichen Sachen kamen drei Klagen zur Verhandlung . Diesel¬
ben betrafen Ersatz von Fürsorgekosten. Die Klagen wurden kosten¬
pflichtig abgewiesen.

Folgende Konzessionsgekuche fanden Genehmigung : der
Olga Sickl geb . Eleibner zum Betrieb der Schankwirtschaft mit
Branntweinschank „zum Deutschen Saus " im Hause Körnerstr . 25
hier , der Martin N u b k e r n Ehefrau zum Betrieb der Gastwirt¬
schaft „zum Frankfurter Hof "

, Durlacher Allee 24, des Ludwig
Bernhard hier , zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Brannt¬
weinschank „zum Landauer Hof" Luisenstrabe 69, des Arthur Fried¬
rich M a r in Blankenloch »um Betrieb der Realgastwirtschaft „zum
Schwanen" Hauptstraße 30, des Wilhelm Ludwig Räber in Blan¬
kenloch zum Betrieb der Realgastwirtschaft „zum Lamm" Haupt¬
straße 74 , des Karl Ruf in Kinelingen zum Betrieb der Schank¬
wirtschaft mit Branntweinschank „z. Kaiser Friedrich" Neufeldst. 467 ,des Hermann König in Knielingen zum Ausschank alkoholfreier
Getränke auf dem Rbeinvorland bei Maxau , des Hans Melcher
in Maxau zum Ausschank alkoholfreier Getränke auf dem Rbein -
vorland in Maxau des Philipp Heid in Hagsfeld rum Betrieb
der Schankwirtschaft mit Branntweinschank „zum Friedrichshof"
Schulsttaße 84 ; dem Metzger Karl Wagner hier , Nuitsstrabe 13 ,wurde die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen verliehen . Un¬
tersagt wurde der Gewerbebetrieb des Dermittlungsagenten Wil¬
helm Klitsch hier , Karl -Wilhelm -Straße 38, sowie der Vermitt¬
lungsagentin Hilde Haug hier , Sofienstraße 15 . Einem Rechts¬
mittel wird die aufschiebende Wirkung versagt ; dem Hermann
Dorn hier wurde der Gewerbebetrieb eines Rechtsagenten auf
die Dauer eines Jahres versuchsweise erteilt . A b g e s e tz t von der
Tagesordnung wurde das Gesuch des Ewald Füll graf hier , um
Erlaubnis zum Ausschank von Milch und alkoholfreien Getränken
im neuerrichteten Derkaussbäuschen Weinbrennerstraße , das Ge¬
such des Michael Franz um Erlaubnis zum Verkauf von alkohol¬
freien Getränken am Baggerfee, das Gesuch des Karl Klumvv
hier um Erlaubnis »um Kleinhandel mit Branntwein im Hause
Karlstrabe 128.

Eine gröber Anzahl von Gemeindevoranschlägen wur¬
den gnehmigt , andere Voranschläge wurden für festgestellt erttärt .Der Genehmigung der Eemeindesatzungen zur Erhebung von Ge -
meindebiersteuer und Bürgersteuer für eine grobe Anzahl Gemein¬
den fand die Zustimmung des Bezirksrates . Alle anwesenden Bür¬
germeister beantragten gleichfalls die Genehmigung , damit der
Voranschlag endlich unter Dach und Fach komme und die Gemeinden
wieder zu Geld und damit ihrer Gemeindeaufgaben wieder gerechtwerden könnnen Der Gemeinde Erünwettersbach wurde die Ge¬
nehmigung eines außerordentlichen Solzhiebs erteilt . Zustimmungfand eine Kavitalaufnabme für Hochwasserschäden der Gemeinde
Wolfartsweier bei der Beizrkssparkasse Durlach , desgleichen fand
Zustimmung zur Regelung der Schuldentilgung ein« Kapitalauf¬
nahme für die Gemeinden Graben , Wolfartsweier und Hohenwet¬
tersbach. Hela.

Rheirchafen -Slichkanal wird verbreitert
RvtstanSsarbeiten^ tw ooo achtstündige Tagschichten Gesamtaufwand 1630000 Ulfe

Der Stadtrat bot bsschlosien :
1 . Der Stichkanal zum städtischen Rheinhasen wird vom

Nordbecken bis zum offenen Rhein so verbreitert , daß er an der
Sohle (0,0 a . P .) 80 Meter (bisher 20 Meter ) und auf Höhe des
Hasenplanums ( 8,6 a. P .) rund 114 Meter (bisher 54 Meter ) mißt.
Gleichzeitig wird das nördliche User des verbreiterten Kanals zur
späteren Erschließung und Verwertung als Umschlagsgelände in
einer Länge von 1400 Meter und einer Breite von 85 Meter aus
Höbe 107,20 + 91 .91 . ausgesiillt ; der in die Kanaloerbreiterung
sollende Hochwasserdamm ist entsprechend zu verlegen. Die Arbeiten
find nach den Plänen des städtischen Tiefbauamts als Notstands¬
arbeit auszuführen ; cs find dabei zu zwei Drittel arbeitslose Ver-
stcherte der Reichsarbeitslosenverficherung und zu einem Drittel
Wohlsahrtserwerbslose zu beschäftigen.

2. Der Gesamtkostenaufwand von rund 1630000 Mark
— bei schätzungsweise 110 000 achtstündigen Erwerbslosentagschich¬
ten — ist wie folgt »u decken : ») aus verlorenen Zuschüfien der
wertschafsenden Arbeitslosenfürsorge 276 000 Mark , d) au » Dar¬
lehen der wertkchaffenden Arbeitslosenfürsorge zu den dafür vorge¬
schriebenen Bcoingungen 1 040 000 Mark , e) aus laufenden Wirt -
schaftsmitteln für Arbeitsfürsorge (im Voranschlag 1931 unter
Teil 53 Konto Rr . 5372 vorgesehen) 314 000 Mark .

3. Zur Aufnahme des Darlehens und zur Vereinbarung der Be¬
dingungen wird der Stadtrat ermächtigt. Zur Verwendung der
Mittel wird ein« Frist bis 31. März 1934 gesetzt.

*

Die Frage einer Erweiterung des städtischen Rheinbafens durch
Erstellung eines fünften Hafenbeckens und Verbreiterung des
Stichkanals beschäftigt die Stadtverwaltung seit einer Reihe von
Jahren und war auch schon wiederholt Gegenstand der Beschluß -
fasiung der städtischen Kollegien. Erst nach Wiederkehr geordneter
Geldverhältnisse durch die Einführung einer neuen , gesicherten
Währung konnten aber die bereits geplanten Erweiterungsvläne
wieder ausgenommen werden. Am 11 . September 1925 kam folgen¬
der Eemeindebeschlub zustande:

„1 . Das fünfte Becken ist nach dem Entwurf des städtischen Tief¬
bauamtes auszuführen und das zugehörige Gelände mit den er¬
forderlichen Straßen , Gleisanlagen , Beleuchtungs - , Wasierversor-
gungs - , Entwäsierungs - und sonstigen Einrichtungen zu versehen;

2. der Stichkanal ist zwischen dem vierten Becken und dem süd¬
lichen Hochwasierdamm um 60 Meter nach Süden zu verbreitern
und seine Sohle um 1,5 Meter zu vertiefen :

8 . die im südlichen Hochwasierdamm bei Daxlanden noch offene
Dammlücke ist zu schließen und das Federbachpumpwerk betriebs¬
fertig berzustellen;

4 . der durch diese Bauten entstehende Aufwand im Anschläge
von zusammen 3 740 000 Mark wird aus Anlehensmitteln be¬
stritten ;

5 . die Ausführung des Projetts wird davon abhängig gemacht ,daß es der Stadt gelingt , den Aufwandsbetrag im Woge des An¬
lebens aufzubringen ."

Nach diesem Projekt , das schon die wasiervolizeiliche Genehmi¬
gung gefunden hatte , sollte das neue Becken an der Stelle der ehe-

. maligen Fähre vom Stichkanal abzweigen und sich in etwa 1200
Meter Länge in südöstlicher Richtung bis gegen Daxlanden bin«
riehen mit einer auf 97,10 -ft N .N. liegenden , 64,40 Meter brei¬
ten Sohle und einer Breite von 103,32 Meter auf Höhe des
Hafenvlanums ( 107,20 -ft N .N .) Der Stichkanal sollte zur
Verbesierung der Verkehrsverhältnisse sowie um ihn ebenfalls dem
Güterumschlag nutzbar machen und im Winter leichter eisfrei hal¬
ten zu können, zwischen dem 4 . Becken und dem neuen Hochwasser -
damm nach Süden um 60 Meter auf eine Eesamtbreite von 80
Meter an der Sohle und rund 111,60 Meter in Planumshöhe ver¬
breitert und gleichzeitig zur Gewinnung weiteren Auffüllungs¬
materials .in seiner südlichen Hälfte bis etwa 5 Meter nördlich
der jetzigen Kanalachse um 1,5 Meter vertieft werden. Unter Hin¬
zurechnung des in Eoldmark ausgedrückten Ausmaßes für die
ftllber schon ausgeführten Arbeiten (rund 500 000 Goldmark für
teilweise Erstellung des Federbachpumpwerkes, Verlegung des Soch-
wasierdammes und Teilauffüllung des neuen Hafengeländes ) so¬
wie des Geländewertes (720 000 Quadratmeter zu je 60 Pf . per
Quadratmeter ) ergaben sich für dieses Projekt Gesamttosten in
Höhe von 4 672000 Goldmark , denen ein Gewinn von 370000
Quadratmeter aufgefüllter Fläche, einschließlich 105 000 Quadrat¬
meter für Straßen , Gleise und sonstige für den öafenbetrieb not¬
wendige Anlagen , gegenüberstand . Von der als Industrie - und
Umschlagsgelände nutzbaren Fläche von 265 000 Quadratmeter ent¬
fielen 180 000 Quadratmeter auf eigentliches Umschlagsgelände
mit zusammen 3300 Meter Wasierfront ; der Rest von 85 000 Qua¬
dratmeter batte keinen unmittelbaren Wasseranschluß und war als
reines Jndustriegelände anzusehen. Im Hinblick auf den Umstand,
daß ein Teil der Aufwendungen auch den bestehenden Hafenan -
lägen und späteren Erweiterungen zugute kommen sollte (Eelände -
auffüllung für eine neue Gleissammelgruppe nördlich von Dax-
landen , die auch Anschlüsie für ein 6 . und 7. Becken hätte aufneh¬
men sollen, Verbesserung der Verkehrsverhältnisie für den gesam¬
ten Hafenbetrieb durch Stichkanalverbreiterung ) und in der Er¬
wägung , daß dafür etwa ein Fünftel der Unkosten , also rund
935 000 Goldmark, als auf außerhalb der neu zu gewinnenden
Nutzflächen liegende Zwecke zik buchen unberücksichtigt bleiben müß¬
ten , berechnete damals das städtische Tiefbauamt die Selbstkosten
für 1 Quadratmeter neuen Geländes auf 14 Eoldmark . Die Vor¬
aussetzung für die Ausführung dieses Projektes , nämlich die Auf¬
bringung der Kosten im Wege des Anlohens , bat sich in der Folge¬
zeit bekanntlich nicht erfüllt . Die Angelegenheit mußte also be¬
ruhen .

Die Zwischenzeit wurde dazu benützt , die Pläne im Sinne neu
bervorgetretener Gesichtspunkte zu überarbeiten . Das Ergebnis
dieser außerordentlich eingehenden Untersuchungen liegt nun in
der Form des neuen Projektes vor . Es weicht , abgesehen von einer
neuerdings in Aussicht genommenen anderweitigen Ableitung des
Fcderbachs, von der nachher noch die Rede sein wird , hauvffächlich
in zwei Punkten von dem früheren ab : Einmal tritt an die Stelle
des früher vorgesehenen, dem allgemeinen Umschlag gewidmeten,
offenen fünften Beckens ein erheblich kürzeres, nur für den Um¬
schlag von leicht brennbaren Stoffen , in der Hauptsache Treib -
ölen, bestimmtes und aus Sicherheitsgründen gegen das übrige
Hafengehiet an der Einmündung in den Stichkanal abschließbares
Becken, desien Umgebung auf Planumshöhe 107,20 -ft N .N . aufge¬
füllt werden soll . Zum anderen ist vorgesehen, den Stichkanal nicht
nach Süden , sondern vom Nordbecken bis zum offenen Rhein nach
Norden zu verbreitern . Am Nordufer des so verbreiterten Kanals
wird außerdem auf eine Strecke von 1400 Meter in einer Breite
von 85 Meter neues Umschlagsgelände ebenfalls auf Höhe 107,20
-ft N .N . angeschüttet mit einer nutzbaren Fläche von 94 000 Qua¬
dratmeter .

Das Oelbecken soll eine Breite von 150 Meter auf Planums¬
höhe und eine nutzbare Länge von rund 700 Meter erhalten (gegen
rund 103 Meter Breite und etwa 1200 Meter Länge des früher
geplanten ftinften Beckens ) . Die Einfahrt am Stichkanal wird
auf etwa 20 Meter zulammengczogen und mit einem Abschluß ver¬
sehen , der verhüten soll, daß beim Umschlag etwa ausgeflossene und

zur Entzündung gekommene Flüssigkeit vom Oelbecken , auf der
Wasierfläche sich ausbreitend , in den Stichkanal und von da i»
die anderen Hafenbecken gelangen kann. In seiner sonstigen Aus
stattung gleicht das Becken dem früher geplanten . Der Aushuk
des neuen Beckens ergibt rund 540 000 Kubikmeter Erdmaterial ,
die zusammen mit weiteren 126 000 Kubikmeter aus der Perbrei '
terung des Stichkanals genügen, um rund 196 000 Quadratmeter
Umschlagsfläche rings um das Becken einschließlich der erforder¬
lichen Hochwasserdämme aufzuschütten.

Der Stichkanal wird an der Sohle von bisher 20 Meter auf
80 Meter , also auf das Vierfache, auf Planumshöhe (107,20 -ft
N .N.) von rund 54 Meter auf 113,80 Meter oder rund 114 Meter
verbreitert . Die Sohle der Verbreiterung liegt dabei auf — 1,80
a . P . , d . h . 1,50 Meter tiefer als im bestehenden Teil des Kanals
Die Verbreiterung erstreckt sich auf eine Länge von 1900 Metek-
Sie ergibt einen Gesamtaushub von 854 000 Kubikmeter ; davo»
sollen verwendet werden : für die Auffüllu ^ am Nordufer ei»'
schließlich des neuen Sochwasierdammes 468 000 Kubikmeter , zur
Ergänzung des Auffüllmaterials für die Umgebung des Oelbecken»
126 000 Kubikmeter und »ur Auffüllung weiteren Jndustriegelände »
östlich des Nordbeckens hei der Alb die restlichen 260 000 Kubik ' ,Meter. Der neue Hochwasierdamm ist zuerst herzustellen, und zwar ■
unter Entnahme des Materials hinter dem alten Hochwasiek' ;
dämm und aus dem an seinem Fuße liegenden , nachher aufzufül' :
lenden Gelände . (Der bisherige Hochwasierdamm fällt in die K» ' ;
nalverbreiterung .)

Für das gesamte Projekt in seiner veränderten Form , einschließ '
lich baureifer Erschließung des neuen Geländes und Umleitung
des Federbaches, nennt der Kostenumschlag des städtischen Tiefbau'
amtes folgende Zahlen :

Stichkanalverbreiterung und Anschüttung von Um -
schlosgelande an desien Nordufer 1630 000 *#
Erschließung dieses Geländes 600 000 -#
Erstellung des Oelbeckens einschl . Abschlußbauwerk 1337 000 *#
Erschließung für das zugehörige Gelände 930 000 *#
Federbachumleitung (nach dem neuen Vorschlag ,der ein Pumpwerk entbehrlich macht ) 253 000 £

zusammen: 4 750 000 *#
Nun kann auch beute keine Rede davon sein , die sofortige Aus»
fübrung des ganzen Unternehmens ins Auge zu fasien. Zwar düs '
fen wir die Hoffnung haben , daß nach lleberwindung der derztt'
tigen Wirtschaftskrise der Karlsruher Rheinhafen an einem dan»
zu erwartenden neuen Aufschwung des Rheinverkehrs erhebliche »
Anteil haben wird . Das verbürgt uns die bisherige Entwicklung
des hiesigen Hafens.

Eine ganz besonders ttäftige Aufwärtsentwicklung ist am bie'
sigen Hafen schon seit einiger Zeit im Eilgutverkehr durch Schifft
mit eigener Triebkraft zu verzeichnen . Die Zahl der mit solche »
Gütern abgefertigten Schiffe betrug 1913 : 343 , 1928 : 909 , 1929 ;
966 und 1930 sogar 1517 ; sie bat sich also von 1913 his 1930 u>»
1174 oder rund 342 Prozent vermehrt . Die derzeitigen Umschlag »'
anlagen für diesen Verkehrszweig, der hauptsächlich am Mittel '
decken bedient wird , sind unzureichend geworden und müssen , wen»
der gesamte Hafenbetrieb leistungsfähig bleiben soll , durch ein*
Verlängerung der Kaimauer am Mittelbecken bis zu 400 Met«^und durch Vermehrung der Umschlagseinrichtungen möglichst bald
verbesiert werden. Diese notwendige Verlängerung der Kaimauer
des Mittelbeckens bat jedoch zur Voraussetzung, daß es gelingt , d»»
zur Zeit noch am Westende des Mittelbeckens betriehenen SolzM» '
schlag anderweitig unterzubringen . Die Zusammenfassung des s»'
samten Holzumschlags, für den jetzt im ganzen Hafengebiet n°™
rund 23 000 Quadratmeter in Anspruch genommen sind , an cincI
Stelle ist aus anderen , »»^besondere eisenbahntechnischen Gründe»
sehr wünschenswert. Der i kmmelplatz für den Solzoerkehr ro>r»
am besten am künftigen Ufttzrstagsufer des Stichkanals eingerichtet'
Es ist onzunehmen , daß m^ dieser Zusammenlegung mindeste»»
ein Drittel der jetzt für diese^ Verkehrsart gebrauchten Flächen es

'
spart werden kann, so daß von den neu zu erschließenden 94 00»
Quadratmetern am Stichkanal etwa 15 000 Quadratmeter für de»
erwähnten Zweck genügen würden . Gleichzeitig mit der Erreich»»»
der eben geschilderten Hauptziele gewinnt man durch die jetzt au»s
zuftihrende Verbreiterung des Stichkanals neues Umschlagsgelände
in einem Ausmaße , das für die allernächste Zeit genügen dürft»'

Man darf also wohl feststellen , daß die Verbreiterung des
kanals eine nicht nur nützliche , sondern auch dringende Arbeit u»

Im Zusammenhang mit der Verbreiterung des Stichkanals
noch ein Wort »u sagen zu der Umleitung . des Feder
bachs , für deren Kosten ein Beirag in die Kostenrechnung d»»
Stichkanals eingesetzt , aber in dem beute vorliegenden Antrag nA
nicht angefordert ist. Der Federbach fließt heute in offenem Ba >̂

bett quer durch das Gebiet des geplanten neuen Hafenbecken».'
untertteuzt in einem rund 100 Meter langen Dückerrobr von 1-^Meter Lichtweite den Stichkanal und erreicht etwa 500 Met-
nördlich des Stichkanals den Maxauer Altrhein , den er bis in
Nähe der Landstraße Knielingen —Maxau durchfließt. Da der
rheinarm durch diese Straße und die Bahnlinie abgeriegelt >> '
muß das Wasser des Fcderbachs durch einen seiner Zeit dafür bet
gestellten Graben der Alb zugleitet - werden . Wollte man die ft,»
Lauf des Federbachs bei Verbreiterung des Stichkanals und
lerer Erstellung des neuen Oelbeckens beibehalten , so müßte
vorhandene Dürfet um etwa 500 Meter verlängert werden . D'»
wäre bei den gegebenen Eefällverbältnisien nicht ohne ö1®” .
Schädigungen im Einzugsgebiet des Federhaches möglich. Auf
Suche nach einer anderen Lösung hatte man zu einer Zeit ,
noch die gleichzeitige Ausführung der Stichkanalverbreiterung
eines offenen fünften Beckens geplant war , in Aussicht genomM » '
das Wasier des Federbaches in geschlosienem Kanal unter ve
Hochwasierdamm und den daneben »u schaffenden Lagerplätzen b>
durch mit freiem Gefälle zum neuen Becken zu leiten . Das M®

tnur möglich gewesen, solange der Wasieffviegel im Rhein
stebt» als im Feoerbach. Sobald der- Rbeinwasierspiegel be»
Federbaches überschritte, sollte ein in einem Schacht umnittel »"

,beim Hochwasierdamm angeordneter Schieber geschlosien, das ® ,
kommende Federbachwasier durch die an der Kreuzung mit
Hochwasierdamm vorgesehene Pumvanlav « über den RbeinrMft ,
spiegcl hochgedrückt und durch den oben erwähnten , von dem
berschacht ausgehenden geschlossenen Kanal in das neue Becken »
führt werden . Wie oben schon erwähnt , wurde die Erbauung »

jj,
ses Pumpwerkes im Jahre 1919 — nach Erteilung der wasierv®
zeilichen Genehmigung für das damalige Projekt der 6öfe »eI

(Je
terung in Angriff genommen. Die Fudament « wurden gan», *

ie
aufgebendekl Mauern teilweise im Rohbau hergestellt und *
Maschinenanlage beschafft . Bei Einstellung der Bauarbeiten ' .
die eigentliche Safenerweiterung wurde auch hier die Fertigsten "
unterbrochen und bis heute nicht wieder ausgenommen.

Wasserstau- -es Rheins „
Bafel 197 . gest. 12 : Waldshut 374, gest . 3 ; Schusterinsel U

gest. 8 ; Kebl 402 , gest. 29 ; Maxau 566 , gest. 5 ; Mannheim
gest. 17 Zentimeter .
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von - er Karlsruher Polizei
Auch der Badische Beobachter übt in seiner gestrigen Aus¬

gabe eine sehr scharfe aber durchaus berechtigte Kritik an dxr
Karlsruher Polizei , richtiger gesagt an ihrer Leitung . Das
Zentrumsblatt schreibt :

„Wir - üben uns — offen gestanden — über di« gemeldeten Vor¬
fälle und künstlichen Protestkundgebungen in und vor dem Cafö
Odeon, die nach außen bin einen wirklich schlechten Eindruck von
der Ordnung und Zioilifiertbeit der Stadt Karlsruhe machen, nicht
besonder» gewundert . Nachdem di« ganze letzte Zeit — man ver¬
gleiche nur die Polizetberichte der vergangenen sieben Tage ! —
jeder Tag sein« politischen Zusammenstöße und Auseinandersetzun¬
gen gebracht hat und nachdem die Polizei — zartbesaitet , wie sie
nun einmal zu fein scheint — die Streitenden immer nur mit
Samthandschuhen angefaßt hat und auch gerichtlich fast nichts nach¬
folgte , mußte ganz zwangsläufig mit den letzten Vorfällen die

Autorität der Polizei vor die Hund« gehe».
Joden Tag meldete doch der Polizeibericht in seiner stereotypen
Form und mit einer Lammsgeduld ohnegleichen, daß heute die
Nazi die Kommunisten , morgen die Kommunisten die Nazis be¬
lästigt und Werfällen hätten . Viel mehr hörte man dann aber
nicht mehr . Daß durch eine derartig laxe und naive Behandlungs¬
weise in der heutigen kritischen Zeit diesen Störern der öffentlichen
Oghnung der Kamm nur noch mehr schwoll, so .daß sie am Samstag
und Sonntagabend sogar lange Zeit ungestört die Gäste eines
«roßen Karlsruher Laföhaulfes terrorisieren durften , wen dürfte
e, nach all dem in letzter Woche Vorgefallenen noch wundern ? . . .

Der Hauptgrund war — und das möchten wir mit aller Deutlich¬
keit Herausstellen — e« nach den so günstig verlaufenen Plänke¬
leien in der letzten Woche auf ein« Machtprobe mit der Polizei
ankommen zu lassen. Und fürwahr , die Polizei kann nicht be¬
haupten , daß sie dies« Machtprobe eindeutig zu ihren Gunsten
entschieden habe. Es bat auch hier wieder , wie schon so oft bei
derartigen provozierten politischen Exzessen , den leitende » Polizei¬
behörden an dem nötigen Fingerspitzengefühl und der erforderlichen
Voraussicht gefehlt. Wie hätte es sonst Vorkommen dürfen , daß
am Sonntagabend keine polizeilichen Sicherungsposten in der Näh«
des Kaffeehauses ausgestellt waren , obgleich man doch nach den
Vorgängen vom Samstagabend ganz bestimmt mit deren Wieder¬
holung am Sonntagabend rechnen mußte ? I Die Taktik der Nazi»
war doch für jeden Laien so durchsichtig , und man muß sich wun¬
dern , daß nicht auch die Polizei sie durchschaute und Gegenmaß¬
nahmen traf . Man muß allerdings nach all den Vorfällen in der
letzten Zeit zu der Meinung kommen , daß von oben herab für di«
Polizeibeamten besondere Weisung zu möglichst mildem Vorgehen
gegenüber solchen politischen Streithähnen ergangen sei, anders
kann man sich dieses lässige und samtweiche Vorgehen «egen die
Radikalinski von rechts und links nicht erklären . Wie es dann
den schließlich doch energischer einschreitenden Polizeibeamten am
Samstag - und Sonntagabend von diesen Elementen gedankt wurde ,
haben wir gestern schon berichtet. „Bluthunde " war noch einer der
sanftesten Kesenamen . Und als die Polizei am Sonntagabend in
dem Eafs gegen dir Ruhestörer einfchreiten wollte , gingen diese
sogar selbst zum Angriff gegen die Beamte » über. Daß diese Zu¬
stände nicht mehr länger zu ertragen sind , liegt auf der Hand.
Und wir erwarten allen Ernstes von den zuständigen Stellen , daß
sie in künftigen Fällen ihre Samthandschuh« daheim läßt und mit
den Ruhestörern nur noch in der Sprache verhandelt , die diese
allein noch verstehen und fürchte« — mit d«m Gummiknüppels"

Es ist dem Volksfreund in manchen Kreisen verübelt wor¬
den, daß er die Abberufung des Herrn Polizeidirektors
Hauser und des Herrn Regierungsrat Schäfer gefordert
hat . Wir bleiben dabei , dah Herr Hauser nicht der Mann ist ,
wie alle bisherigen Erfahrungen mit ihm bewiesen haben , um
mit der erforderlichen Energie und Tatkraft die Aufgaben
zu erfüllen, die heute leider in so hohem Maste der
Polizei zum Schutze der Bürger und des Staates gestellt wer¬
den, dank der wirtschaftlichen und innerpolitischen Entwick¬
lung. Herr Hauser ist gewiß ein sehr freundlicher Mann, der
dieser Eigenschaft wegen viele Freundehat. Aber das genügt
heute nicht mehr zum Polizeichef .

Wenn in einer Stadt wie Karlsruhe Horden von Laus¬
buben sich herausnehmen können, einen Terror auszuüben ,
wie wir es in letzter Zeit erleben muhten , dann liegt ein
glattes Versagen der Polizei vor . In Karlsruhe
sind es nicht die Mannschaften , es ist die Poli¬
zeidirektion , die versagt . Das in besonders krasser
Weise , wenn es sich um Vorgehen gegen die Hitlerburschen
und ihnen verwandte Rowdyhorden handelt. Unter diesen
Rowdyhorden befinden sich Spröhlinge sogenannter besierer
Bürger, gelegentlich auch Söhne ehemaliger Offiziere , Studen¬
ten usw. , und da glaubt anscheinend eine hohe Polizeidirektion
und glauben auch manche Polizeiführer, gesellschaftliche Rück¬
sicht nehmen zu müssen. Sonst wäre das Versagen
der polizeilichen Führung einfach nicht zu
verstehen .

Es fehlt abdr in Baden auch noch an etwas anderem : die Be¬
stimmungen zur Anwendung der Waffen , seien
es Hieb- oder Schußwaffen , sind ganz dringend einer gründ¬
lichen Reform bedürftig . Die Urheber des Terrors und
der fortgesetzten Skandale auf den Strahen kennen sehr wohl
die unzulänglichen Vorschriften in Baden über den Waffen¬
gebrauch und sie kennen auch vielfach die Führer der Polizei ,
zum Teil noch aus den wilhelminischen Offizierskasinos, so
daß sie es leicht haben , die von ihnen aufgehetzten Rudel kra¬
keellustiger junger Elemente auf die Ungefährlichkeit
eines Zusammenstoßes mit der Karlsruher
Polizei aufmerksam zu machen .

Bekämen die Polizeimannschaften nur ein paar Mal in
Fällen , wie wir sie in letzter Zeit erlebt haben , den Befebl,
kräftig zuzuhauen , der ganze Spuk hätte sein Ende
erreicht. So aber können die radaulustigen Bengels es sich
erlauoen, die „eingreifende" Polizei zu verhöhnen und den
Neugierigen beweisen , daß man in der Landeshauptstadt de»
Muschterländles ohne besonderes Risiko die Exekutive des
Staates in ihrem Ansehen heruntersetzen kann. Es mußte erst
öffentlich Krach geschlagen werden , ehe die PolizeidireMon
sich veranlaßt gesehen hat, im Polizeibericht die Nazirüpel zu
erwähnen , wenn sie Unfug oder Skandal verübt hatten. So
groß find die Sympathien und ist die Liebe zu den Nazi¬
brüdern auf der Karlsruher Polizeidirektion.

Die heutigen Zustände innerhalb der Karlsruber Polizei
sind auch im Interesse der persönlichen Sicherheit der Mann¬
schaften des aufreibenden Straßendienstes nicht mehr länger
tragbar. Wenn die Führung durch völlig unangebrachte Nach¬
sicht und stets mangelnde Tatkraft das Ansehen der Polizei
herabmindert , find speziell die einzeln oder in kleinen Streifen
diensttuenden Polizeibeamten in steigendem Maße persönlichen
Gefahren ausgesetzt. Dazu kommt noch das auch vom Badi¬
schen Beobachter mit Recht beklagte Verhaltender Justiz. Die
Schutzleute sagen es auf Befragen ganz offen heraus, daß
jeder von ihnen fürchtet, wenn er nach einer gewissenSeite hin
zupackt, manchmal nicht nur nicht bei den Vorgesetzten die er¬
forderliche Deckung zu finden , sondern erstrechtnichtbei
d e r I u st i z. Man denke nur an zwei Urteile der allerletzten
Zeit : ein Kommunist für das Mitführen eines Gummi¬
knüppels drei Monate Gefängnis , ein Nazirüpel
für das Zuschlägen mit einem Trommelschlegel 49
Mark Geldstrafe . Eine solche Justiz betätigt sich
in der Wirkung als Totengräber des Staate »,
dem zu dienen sie verpflichtet ist . Daß am Montag wegen der
Rüpeleien im Kaffee Odeon ein Schnellrichter einmal ein biß¬
chen zugegriffen hat , ist ist unserem berühmten Muschterländle
nachgerade aufsehenerregend .

Gegen die Handhabung der Polizeigewalt , wie wir ste in
Karlsruhe gegenwärtig erleben um» gegen eine Justiz, die
in solch krasser Weise einseitige Urteile zugunsten notorischer
Staatsfeinde produziert , muß Sturm gelaufen werden. Und
wir werden fortan rücksichtslos die Tatsachen beim wahren
Namen nennen.

Schiefiwütige Nazis
Der Polizei bericht vom Freitag meldete über Festnahme

bewaffneter Nationalsozialisten . Darüber gebt uns nun au » der
S üb ft ob t folgende Schilderung »u :

In der lebten Woche war es Nacht für Nacht außer Samstag
und Sonntag besonders unruhig . Man glaubte in den „Wilden
Desten" versetzt ru sein. Harmlose Passanten wurden von den
Nazis und Kozis angehalten und gezwungen, in ihren Schlachtruf
rinzustimmen. Schier glaubte man , die Vertreter des Dritten
Reiches hielten ihren Einzug . Besonders toll ging es in der Nacht
»Um Freitag zu . Nach der „Teutfch - Verfammlung " waren
die Nazis in Stärke von 160 Mann in ihr Lokal ringerückt. Durch
die Anwesenheit von Führern mit verschiedenen Sternen bekam die
beschichte ein besonderes Gepräge . Hier wurde nun der Schlacht-
vlan geschmiedet . Der „Saalbau " in der Oststadt sollte von der
ES . in Zivil gestürmt werden. Zunächst wurden die Gruppen ein-
veteilt , währenddem ein den Nazi» wenig gutwollender Gast sich
dur Telephonzelle begab. Jedoch wurde fein Gespräch am Buffett
«bgehört. Er hatte nämlich den Plan der „teutschen Jungs " an
die Kommunistenzentral « nach der Altstadt weitergegeben . Nun
stürzten sich die Helden mit Todesverachtung auf di« Televbonzelle,
Gleichsam als wollten sie eine Festung stürmen. Anschließend, also
doch der „Eroberung " , wurde der jung « Man « herausgerissen und
verprügelt . Viele „germanische Männerfäuste " hatten die Aufgabe,
dieser Forderung gerecht zu werden. Ganz besonders tat sich dabei
e >n junger Slldstadt -SS -Mann hervor , der mit seinen „Arbeiter ,
kauften " auf den am Boden liegenden jungen Mann wie tollwütig
rinschlng . Obwohl der am Boden liegende Telephonierer aus die
Etraße flüchtete , nützte ihm dies nichts. Im Gegenteil , dort
wurde er noch weiter traktiert . Endlich kommen ihm in der
Winterstraße dir Kommunisten zu Hilf « . Einer der Nazis
8 f t f f und im selben Augenblick fing ein »»derer zu schießen
"n . Ich glaube , es war der Südstadt -SS -Mann H . Als nun die
Volizei auf dem Schauplatz erschien , machten die Nazis kehrt und
Gingen nach ihrem Hauptquartier zurück.

Bald darauf gings im Sallenwäldchen wieder los . Auch
dies war wieder ein zugereister Nazi . Zuerst wollte er den
"»gegebenen Schub einem Kozi in die Schube schieben . Nachher
duißte er aber doch »ngeben , daß er sich selbst geschossen batte ; das
d*ißt er feuerte ins Leere. Anscheinend batte er Furcht vor dem"

azikrieg gegen die Franzosen . Wahrscheinlich war es ihm daran
"tlegen , sich selbst zu verstümmeln , um einer Einrückung aus dem
Wege zu gehen.

Vor einer anderen Wirtschaft standen einige Kozis, die sich fo-
« rit ruhig verhielten . Auf einmal fielen aus einem Hausflur

zwei Schüsse au» ,einem schweren Kaliber . Ein Polizeibeamt «r ,
der in der Nähe stand, begab sich an die betreffende Stell «. In der
Schützenstraße gesellte sich der bereit » genannte SS -Mann dazu.
Als nun der Polizeibeamt « in die NW « des Hause» kam, woraus
die Schüsse gefallen waren , nahm er seine Pistole aus der Tasche .
Zu gleicher Zeit zog d«r neben ihm laufend « SS .-Manu H. auch
eine Pistole aus der Tasche und entsicherte dieselbe. Der Polizei ,
beamte wurde von den Passanten sofort auf das Gebaren de»
Nazi aufmerksam gemacht. Doch dieser hatte dies schon bemerkt
und nahm dem SS .-Mann di« Pistole ab . Nachher hatte der Nazi-
jünger noch die Dreistigkeit, zu behaupten , der Polizeibeamte möge
ihn untersuchen, ob er eine Pistole besitze . Ich glaube bestimmt,
wenn der Schuvomann gezwungen gewesen wäre , «egen di« an¬
deren Nazis vorzugehen, daß er von dem ihn begleitenden Razi
einen Denkzettel erhalten hätte . Jedenfalls ist demselben dies zuzu¬
trauen . Sofort ließ der Polizeibeamte durch di« Nachbarschaft, die
sich durchweg mißliebig über diesen Feuerüberfall äußerte , den
Notruf holen , der auch sehr bald erschien . Anscheinend hatten
die Polizeibeamten einen guten Fang gemacht; denn sie brachten
mehrere Nazi» aus dem Hanse, die man gleich auf das Auto ,
schaffte . Hoffentlich bekommen ste, was ihnen gehört .

Den Nazis und Kryis wird inzwischen die Lust, in der Südstadt
„Krieg" zu führen , vergangen sein . Sie haben ihr Schlachtfeld
wieder in die Mittelstadt verlegt . Vielleicht haben sie auch in der
Südstädt eine weniger Beifall spendende Bevölkerung gefunden,wie in der Mittelstadt .

«
( !) 2n der Malerfachschule Karlsrnhe (Baden ) , Adlerstrabe LS,findet bei genügender Beteiligung am 1 . Oktober 1931 der seit vie¬

len Jahre » bestehende fünfmonatliche Winterkurs für Maler statt .
Außer gründlichem und zeitgemäßem Fachunterricht in Schrift , De¬
koration , Hol» und Marmormalen usw ., ist nach Schluß des Kurses
Gelegenheit geboten, die Meisterprüfung aLzulegen. Das Programm
wird von der Direktion kostenlos zur Verfügung gestellt und von
dieser weitere Auskunft gern erteilt .

( !) Di« Fachschule für Elektrotechnik Karlsruhe (Lehranstalt für
Elektro-Jnstallateur « , Elektromechaniker. Ankerwickler und ver¬
wandte Beruf « Karlsruhe am Rhein , Adlerstrabe L9, beginnt am
1 . Oktober 1931 das erste Semester . Die Fachschule trägt staatlichen
Chargier . Sie steht unter Aufsicht des Bad . Ministeriums für Kul -

Zur Gesichts-Bräunung £ 3iS £
nenbädemverwende

man die reizrnlldernde und kühlende Crem« Leodor — fettstei in roter Packung :
fttchallig in blauer Packuna , — Tube 60 Pf. und 1 Mt. Wirksam unterstützt durch
Leodor -ÄelseiseSM 80 Pf. Zn haben in allen Ltzlorodont-vervustMea . wi

tu » und Unterricht . Neuzeitlich eingerichtete Lehrsäle , Labora¬
torien , Maschinensaal , Meßraum , ausgestattet mit reichlichen Lehr-
und Anschauungsmitteln , stehen ihr zur Verfügung . Der Unter¬
richt wird an den Werktagen von 8—12 und von 14—18 Uhr er¬
teilt . Samstag nachmittag ist schulfrei. Die Lehranstalt dient der
Weiterbildung von Gehilfen , Monteuren , Obermonteuren und
Meisteranwärtern . Das Lehrprogramm trägt den wesentlichen An¬
forderungen der Meisterprüfungsordnung Rechnung. Am Ende des
zweiten Semesters findet eine Abschlußprüfung statt . Stipendien
und Beihilfen werden durch die Anstalt vermittelt . Ausführlicher
Prospekt durch die Direktion . (Siehe Inserat .)

Je 3loßi $ei £ eueUet :
BerketzrsnnfSlle

Gestern mittag ereignet « sich auf der Durmersheimer Landstraße
vor den Baracken ei» schwerer Berkebrsnniall . Eine
17 Jahr , alte Radfahrerin fuhr hinter einem Lastkraftwagen her
in Richtung Durmersheim . In dem Augenblick , als ste hinter dem
Lastkraftwagen nach links nach den Baracken abbiesen wollte,
wnrd« st, von einem entgegenkommenden Personenkraftwagen an-
gefahren und z , Fall gebracht. Das Mädchen mußte mit einer
schweren vebirnerschütterung sowie mit Verletzungen an der Stirne
und am rechten Arm ins Stadt . Krankenbaus eingelieiert werden.
Der Instand der Berlrtzten ist lebensgefährlich . Die Schuldsrage
bedarf noch der Klärung .

Ferner mußte ein Schlosser von hier , der mit seinem Kraftrad
beim Etnbtegen in die Wartburgstrabe , ebenfalls durch unvorsich¬
tiges Fahren , eine 88 Jahre alte Frau angefahren hatte , zur
Anzeige gebracht werden . Die Frau hat sich durch den Sturz am
rechten Auge eine Rißwunde , sowie Schürfwunden an der rechten
Schulter und an beiden Händen »ugezogen. Der rücksichtslose Motor¬
radfahrer , der mit Hilfe von Zeugen des Vorfalls ermittelt werden
konnte, ist, ohne sich um die Verletzte zu kümmern, davongefahren .

' Schwächeanfall
Ein 66 Jahre alter Maurer von hier , der in der Eisenbahner -

kantine in der Fautenbruchstrabe einen Schwächeanfall erlitten
hatte , mußte in das Städt . Krankenhaus überführt werden.

Köperverletzung
Eine 33 Jahre alte Frau au» Durlach wurde in ihrer Woh¬

nung von ihrer Schwägerin und ihrer Schwiegermutter durch
Fauftschläg« in da» Gesicht und auf den Kopf derart mißhandelt ,daß sie ärztliche Hilfe tn Anspruch nehmen mußte.

Diebstahl
Ein « Frau von hier gelangte rur Ameise , weil sie aus einer

unverschlossenen Waschküche in der Werderstrabe ein Paar neue
Damenschuhe im Werte von etwa 18 JL entwendet hat .

Betrug
Angezeigt wurde ferner ein 21 Jahre alter Buchdrucker von hier ,weil er von einer geschiedenen Frau durch Vorspiegelung falscher

Tatsachen 2 Amüge , «inen Uebergangsmantel und etwa 200 M 58ar»
. seid erschwindelt hat .

Veranstaltungen
Sommeroperette im Städtischen Konzerthan ». Al» zweite Vor¬

stellung der Sommeroverette gelangt heute abend die FallsicheOperette „Die Rose von Stambul " zur Erstaufführung , die wohl
mit zu den größten Overettenerfolgen des Komponisten zählt . In
den Hauptrollen sind die Damen Jensen , Jeßner und Ziegler sowie
die Herren Lederer, Löser, Macher und Schnitzer beschäftigt.

Lichtspielhäuser
» »utou-Theater .

Solang« di« W« lt sieht und eS Menschen gidt , werden di« Böller nach
Frethett streben und der ewig zündende Funk« einer revolutionären Idee
zur Flamme emporlodern . Daß daran nichts ,« rütteln ist, dokumentieren
zahlreiche geschichtlich« Ereignisse. di« nachsolgenden Generatton «» immer
wilder die Mast und den Mut verliehen , fich ihrer Ketten zu entledigen .
Man denk« nur an dt« vielen StaatSnmwälzungen der letzten Jahrzehnte,
wo dar voll stch gegenüber der Herrschast einer bestimmten » lass« zur
Wehr setzt«, um dar Steuer der DtaatSschifseS selbst in die Hand zu
nehmen.

Der grob « Do « film im Untontheater »Nach Sibirien ' z«igt
uns «in« solche Episode während der Regierung Zar Nikolaus des II .
tn Rußland. Durch Hungersnot mürbe gemacht , ring« da- voll um
s«tn« Freiheit. Dt« Studenten und eS streben vereint »um Ziel . An
erster Stelle find st« e» , di« das Volk erwecken und dt« revolutionäre Idee
in dessen Gehirn « hämmern . Trotzend, voll Verzweiflung kämpfen ste
um ihr Ziel .

Plastisch« Moment« entstehen, spannend , voll der dramatischen Steige¬
rung. Sin Film,' der uns all« angeht . —Pf.

TageskalenSer Mi
- er So-ial- emparlet Karlsruhe vggy

Bezirk Weststadt
Die Vertrauensleute und StraßrnoLlente werden ersucht , die

Flngblätter bet Een. N. Mayer , Yorkstraße 131, abzuholen.
Fraaensektio «

Unsere nächste Versammlung findet Mittwoch . 18. Juli , abends
8 llbr in der GamLrinushalle mit folgendem Vortrag statt : „Mo¬
derne Ernährungsfragen ". Referentin : Genossin Dr . Maas , llrber
den Wert neuzeitiger Ernährungstheorien besteht vielfach noch
Unklarheit . Wir glauben , daß viele unserer Genossinnen gern die
Gelegenheit ergreifen , sich von ärztlicher Seite über diele Fragen
belehren zu lassen . Wir bitten auch die stch interessierenden Ge¬
nossen und die Jugend , «m zahlreichen Besuch .

Stan - esbuchauszüge - er Sla - l Karlsruhe
Sterbelä - e und Beerdigungszeiten . 13. Juli : Katharina Stech,

88 Sabre alt , Witwe von Friedrich Stech. Heizer. Beerdigung am
18 . Juli , 18 Uhr . Benjamin gen. Berthold Hirsch, 83 Jahre alt
Witwer , Privat .

Veranstaltungen
Mittwoch . 18. Jul «:

Städt . KonzertyauS : DI« Rof« von Stambul. 20 Uhr .
Stadtgarten : Streichkonzert . 16—18.80 Uhr .
Glorta-Polast : Stürmisch di« Nacht. Der Hahn im ltorv.
Kammer -Lichtspiele : Sein « Freundin Annette . Sine Nack
Palast -Theater : Ariane .
Reftdenz-Lichtspirl« : LtedeSwalzer.
Schaudurg : LandeStheaterfUm . Der König der vagabun
Union -Theater ; Nach Stdtrien.

Chrsredaktenr Georg Dchöpfltn . Verantwortlich : Po
Baden. VolkSwirtschast, Aus aller Welt , Letzte Nachrichten,
Gewerkschaftliches, Feuilleton und Aus de, Partei : S . G r t
Groß -KarlSruhe , Gemetndepolittk, Soziale Rundschau, Sport
Sozialtfttscher Jungvoll . Heimat und Wandern . Briefkasten, st
Klein« dadlsch » Chronik . Ans MIttelbavrn, Durlach . Gerte
Josef S i s e l e. Verantwortlich für den « n z » t g « n 1 « t l:
Krüger . Sämrltch « wohn hast tn Karlsruhe 1
Druck und Verlag : Veilagsdruckeret Volk !

G .mh.H. KarlSnch «,
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Willy
Fritsch

senile zu Famns-Präsen
kaufen Sie ln allerbester Qualität ln meinen Filialen ;

Gernsbach , Waldbachstraße 9
BUhl, Ecke Rheift- und Friedrichstraße
Oberklrch , Hauptstraße 36
Kehl , Ecke Haupt- und Karlsruher Straße

J. UTH , Scbuhfabrikation, Rastatt , Grün 8
Eigene Reparaturwerkstatt . — Annahme in allen Filialen

1470

Fachschule für Elektrotechnik
(Elektro -Installateure, Elektromeoh - usw .)

Karlsruhe (Baden ), Adlerstr . 29
Beginn des ersten Semesters 1- Okt- 1931

Tagesunterricht, Werkstätten, Prüf¬
feld . Zählereichung, Ankerwickelei , so¬
wie bestausgestattete Laboratorienfür
Stark - und Schwachstrom . Lichtmeß¬
einrichtungen. Beste Vorbereitung lur
Fachprlltungen. / Anmeldeschluß .- 1.September 193t / Prospekte kostenlos
durch die Direktion 1368

Malerfachschule
Höhere Qewei beschule. Karlsruhe
(Baden ), Adlerstr . 29

semesterbeginn : 1 . OKiober 1931
2 aufsteigende Semester von je
5 Monaten Dauer
Anmeldungen auf 15 . September1931
erwünscht
Programm kostenlos
Auskunft durch die Direktion

Zum Neubau der Tel »
graphenwerksiätte

Karlsruhe öffentlich zu
vergeben ; Blechner- u.

Dachdeckerarbeiten
tteerfreieS Pappdach ).
Pläne , BedingniShefi
bei der Hochbaubahw
meistere! Karlsruhe ,

Bahnhofsplatz Nr . 1,
Zimmer 79. wo Bor
drucke persönlich abzu
holen sind . Angebote
verschlossen postsrei mit
der Aufschrift ^Neubau
einer Telegraphenwerb
siätte Karlsruhe Ange>
gebot auf . . arbeiten "
versehen längstens bis
Montag , den 27. Juli
>931, 10 Uhr an die
unterfertigte Stelle ein¬
zureichen Zufchlagsfrist
4 Wochen , » arleruhe ,den 13. Juli 1931.

Reichs»
bahnbetriedSamt I .

BÜCHERKREIS
Die Quartalsbände für das
2 . Vierteljahr 1931 sind
erschienen ! Wir bitten
unsereMitglieder .das neue
Buch unter Einzahlung der
fälligen Beiträge bei uns
auszuwählen .

Es sind erschienen : t

Karl Schröder
Familie marken
Band l/ll
Franz Jung
Hausierer
ln neuer Auflage :
Oskar Wöhrle
Der Baidamus u.
seine Streiche
H . Müller - Franken
Hovember-

Reuolutlon

Volksfreund - Buchhandlung
Karlsruhe i . B . BWaldstraße 28 • Fersprecher 7020/21

Schönes Mansarden
zimmer sofort billig zu
vermieten . GervinnS.
straffe 4, 1l . G981

Singer Langschiff .

A
mit Poller Garantie ,

weißer Gasherd verk .
Staab , Herrenstr . 6.

Moderner gut erhalten .
Kindersportwagen zu
verkaufen. Tnrlach .
Mozartstr 12 ©983

6017
Preiswerte
lagerfähige

Flaschen -

Me
i

dielttflrflasche |
von 90 Pfg.
bis RM. 2.-

Verlangen Siel
in meinen Fili- |
len die neue!
einpreisliste|

* erneut
esetzt- |
en.

ei. 392

Prima Ulecker . mit Garantie ,Stück Mk . KUcnenuhran .8-Tag Werk , von Mk- an.Goldene Armbanduhren von
Mk. * Ö.- an - Silberne von
Mk. 1Z -- an . Besteche , in
Silber und schwer versilbert
empfiehlt 6605
Chrlst -Franhle . Goldschmied

Karlsruhe . Passage

Speisezimmer
Wir haben ein mo¬dernes eichenes
SpeisezimmeramLa-
ger , welches wir vor
einiger Zeit riesig
billig kaufen konn¬
ten. da der Fabrikant
nötigBargeld brauch¬
te. Das Zimmer ist
natürlich vollständigneu und besteht aus
1 Büfett mit inoder
Vitrinenaufsatz. im.
Unterteil befinden
sich 2 Silberschub
laden , 1 genau passende Kredenz Die
TUien dieser Stücke
haben modern . Four -
nierzusammensetzg.DerBUtettaufsatzund
die Türen sind innen
anpoliert. Für die
Qualität leisten wir
10 -jährige Garantie .
Wir bieten Ihnen die¬
se Möbel zum Preise
von 275 . - an.
Wir hoffen , daß die¬ser niedrige Preis Sie
veranlassen wird , zur
unverbindlichen Be¬
sichtigung zu uns zu
kommen .

mobeihaus
Carl Baum & Co.
Erbprinzenstraße 30

Kein Laden . Mli
Ständiges Lager über
100 Zimm. u. Küchen .Teilzahlung .
Schöne große 2 -Zim
mer -Wotznnng m .Ver-
anda sofort zu Vermie >
ten. Zu ersr . Taxlan
de« , Krämerstr . 37, 1.

Alleinstehender Mann
oder Frau findet ruh
Heim auf dem Lande
bei mäßigem Preis . Ed.
auch eine 2 - Zimmer-
Wühnung mit Zubehör
billig zu derm . Preis
26 A . Zu erfr . unter
Nr. 1546 im BolkSfrd.

Tüchtige Friseuse
sucht Stellung . Offert,
u . Nr . 6604 a .d .Boltsfrd .

Znschneldenn .Anpro -
dtere » sämil. Garde¬
robe bet billig .Berechng

Fr . Ruppender ,
Goethestraße 16. R980

Arbeitslos . Schreiner
ges. l Welch . Schreiner
m . Werkzeug fertigt mir
einen Tisch an , Holz
wird zur Bersüg. gest
Gest . Ang . unt . Nr . 6592
an den BoikSfreund.

Neue sechseckige Zim¬
merlampe inLaubsäge-
ardeit zu verk . Karls¬
ruhe - Bulach , Neue-
Anlage-Str . 29, IL

MchenSüfelt
neu. nur 78 .— RM .
FürntB , Zähringerstr .
77 «hinterKnopf ) 6686

Moderne lasierte
Kücken

sehr billig zu verkauf
Mödelschreinerei

Gebr. BSslnger ,
Humboldtstraße 8.

SCHflllBURG
marienstraOe 16

^ egiiü^ TuhJ

Telephon szsa

Einlaß ab ' /, 4 Uhr I

4.00
6 .15
8.45
Uhr

Ab neute zeigen wir im Vorprogiamm

den Film des Bad. Landesiheaters:
Die Geschichteeines altenTheaters
Mitwirkende : Das gesamte Personal des Bad- Landes¬
theaters : U . a . die Damen : BianN . Bertram, Ermartli. «. Holt,
Burg ; die Herren : Baumbach , oamen, Brand , Holtmann , senuize,
neniwig, menner usw.
Die Entwicklung des Theaterwesens von 1761 bis heute.Bekannte Namen tauchen auf : Devrient, Mottl, v. Putlitz.Bürklin - Die „gute alte Zeit“ ersteht vor unseren Augen
anläßlich der AnwesenheitRichard Wagners in Karlsruhe .
Sehloßplatz und Fasanengarten sind belebt mit Figurenaus jener Zeit .

Ein Erlebnis für lenen Kerisruheri
Dazu im Hauptprogramm :

Ein durch die Pracht seiner Ausstattungfaszinierender farcen -
tontum , der in der ganzen wen unernorte Erfolge errang .Ein Triumph des deutschen Regisseurs Ludwig Berger .
Ld . H . Jeanette tnacDOnald . die entzückendeHaupt¬darstellerin der „Liebesparade“ und

Dennis King , der berühmte Operettentenor .
Ein buntes , märchenhaftes 6819

Schauspiel größten Formats

' Del teilte lAlaggosi

neue deutsche

als ganz besonders
preiswertIQ stuck §

Weitere Waggons
geib-
tielschige

tau

8 Pfund " WW -Sl

Nur in den Stadtfilialen ■
1 WaggonTomatenreife

Früchte
Pfund u

1 Waggon

Stück

Hannkuchl
Pfannkuch -Waren / ■' Bjb

; helfen sparen . ; * HM O

Fahrrad p
für 28 A . zu verkaufen.
Uhlandstr. 6, L 6623

DAS
GESCHÄFT

GEHT
BESSER

seitdem regelmäßig die Anzeigen
Im stark beachteten Volksfreund
erscheinen . Wie sollte auch der' Erfolg ausblelben , wenn Sie Jeden
Tag einem Interessierten Leser¬
kreis durch das Inserat zurufen ,
daß Ihre Waren gut und preis¬
wert sind . Verzichten auch Sie In
Zukunft auf minderwertige oder
mittelmäßige Werbemethoden .
Beben Sie auch weiterhin dem
anerkannt wirksamen Zeitungs -
InseratlmVolksfreunddenVorzug

is <4m r 11c.n t •

Farben Lacke etc
gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

verteilt», l. Farbenb . Hanau
Wa ldstr .15 , b .Colosseum

olladen
und Jaloushmfabrik

Fr.Kari zimmerte
Karlsruhe

Fernsprecher 350 Gerwtgstraße 36

|||i
Ein Sommer -Angebot, von dem jeder Gebrauch machen sollteI

ROMANE DER WELTLITERATUR
Balzac , Hugo, Keller, MSrike , Strindberg , Scheffel,TolstoJ, Wild u . a.
In einfachem Pappband gebunden . Je RM. 1.25Leinen gebunden . Je RM . 1.76Halbleder gebunden . Je RM . 3 .25
ROMANE DER EWIGKEIT
Balzac , Defoe , Dostojewski, Swift, TolstoJ
Halbleder gebunden . . . . . . je RM . 4 .00

Karlsruhe (Baden) , Waldstraße &8 • Fernsprecher 7^)20 und 7021

Schlupffhose
KuntUtid « plattiert

Gr. 42 —48

ln unserer Betten
abteilung ;

Inlett 1 QC
60 cm bralt,
echtrot . . . . mtr.

Halbdaune
3 . 90

rein weiß

Pfund

BURC4JARD
r- '

Wieder -Eröffnung

Caf6 u . Conditorei Oefterle
Inh . : OTTO NOLL t6iS

Karlsruhe , Karl-Frledrich -Straße 20 — Telefon 1448
Zur Einführung gebe ich von Mittwoch, den 15. bis

elnschl . Sonntag , den 19. Juli :
1 Tasse Kaffee mit Sahne und c rv DX n
1 Stück Torte nach Wahl für liy .

In meinem Betriebe wird nur reine Butter verarbeitet .J

M
Sommeroperette

int Stabt. Konzetthaur
Mittwoch . 15 . In »
Zum ersten Mal

Sie RoseooiiSimbill
Operette don Leo Fall

Dirigent : Zilzer
Regie : Reißner

Mitwirkende -. Löser
Jeffner , Jensen .

Lederer . Schnitzer,
Macher, Ziegler ,
Hofer, Hellmuth,

Mehner , Kurr
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 23 Uhr
Preise : 1.00—4.00

— 1369
Do. 16. 7. Gin Walzer¬
traum . Fr . 17. 7. Die
Rose don Stambul . Sa .
18. 7. Ein Walzertraum .
So . 19. 7 . Die Rose
Von StambuL

ViicherschrM
160 brt ., «ieg. moderne
Form , mit Diplom. 296
Jt , eichen . Büfett 128
M , « nSzngt . 39, 43 M ,
PoL Spiegelfch «. 80 Jt ,
Waschkomm .m Spieg .»
Aussatz 68 A, Rachtt .
8—15 A bei Kaftner ,
DonglaSstt .2« ,Laden

Suche gebr. Nähma¬
schine zu kauf . Gleich
in welchem Zustand
Auch auSw. Angeb mit
Preis u. Schiffchenana
ob Rund «, Zentral » oo
Schwingschiff unter Nr .
6614 an den BolkSfrd.

und Brutdernil
Nur mit Pinnesl
ruchloS . Garan
Erfolg . Tube 76 Pfg .
(ergibt ' /- Liter ). Allem
zu haben beilkli .W » !»,
Jollhstr . 17 u . Badenia »
Drogerie , Kaiferstr . 246

Nastatter Anzeigen
Lohten- u. pferüe-
markt in Rastatt.
Am Dienslag , den 8. September Mi.

vormittags
findet wie alljährlich ein allgemeiner , nicht
auf die Zuchtgenosfenfchaftenbeschränkter
Fohlen - und Pferdemarkt mit Verlosung
auf demoberen Marktplatze — Kaiserstratze
— statt .

Zur Verlosung kommen12 Fohlen , welche
auf dem Markte angekauft werden , und
156 Geldgewinne im Gesamtwerte von
6200 Mark . Die Ziehung erfolgt am
gleichenTage , nachmittags 4 Uhr , auf dein
Rathaus .

Für Fohlen werden den Gewinnern 80°/°
des Kaufpreises in bar garantiert .

Für die Zufuhr von Fohlen bis zu>n
Alter von 4 Jahren aus den Kreisen Baden
und Karlsruhe wird , soweit dieselben nicht
verkauft werden , für den Rückweg ein
Wegegeld von 20 Pfg . für den km vergütet .

Die Beschälkarten — Geburtsscheine "
für die zugeführten Fohlen nebst tierärzt '
lichem Gesundheitszeugnis sind mitzu'
bringen .

Preis des Loses 1 Mk., 11 Lose 10
Den Vertrieb der Lose hat die Firma

Otto Pflaum , Tabakfabrikate und Lose'
vertrieb , Rastatt , übernommen , an welche
sich Wiederverkäufer wenden wollen.

Rastatt , den 30. Juni 1931 .
gez. Renner

Hochzeit-, Linam .-
SmoKingu. Seach-
« nzüg », fast nio , stau
nend bill. abzug . “ *>
zäh »tngG»ft». 58 » , 11 .

vdft -u .BeereuPreffen
12 Liier Inhalt 18 Mk
26 Liter Inh . m. Unter

E .Snpper . Wagnermft .
8 .» Rintheim » Haupt -
straße 8l . 6602

HüppersDusch - Ofen und -Herde
KdppersDUSClI-homli . Herde u.6asherde

MLjl / '
J

1 HanFr.oiex .miilier
I Karlsruhe, amaiienstr.7

Telephon 1284 — Gegründet 1890

stets neueste
Ausführungen

Monat). Raten von 6.- A
an . Beamtenbank an-
gescbloss. Gaswerksbe¬
dingungen. Fachgemäß.
Aufstellung . - Eigene
Reparatur -Werkstätte!

jetzt günstige

szur Eindeckungl
der Winter « s

bedarsS
Bündel 15

Iso Bündel RiiM

4.25
frei fiauä

Telefon 392
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